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Abgleich der Konigl. Pohlniſch-und Churfurſtl. Sachſiſche wurckliche Geheimbde Kriegs, Rath von
J Reineck bereits ſchon in XCviil. XCIX. C. Cl. Cil. Clll. CIV. CV. Deductionis ſuæ Indiciorum

CWVV Gravantium contra Klenck deutlich gezeiget, und darinnen ubivis dargethan hat, wie es ſeine Schuld

nicht geweſen, daß Er gleich Anfangs nicht mehrere Indicia gravantia contra Klenck entdecken konnen;
So kan Er doch folgende, dieſen wichtigen und Jhn ſehr intereßirenden Satz noch weiters befeſtigende
Umbſtande, nicht gantzlich mit ſtillſchweigen ubergehen.

Da Exteri Domini Jure Conſulti dieſer wichtigendas wehrte Publicum gleich ſtarck interellirenden
und nach Magiſtratiſcher eigenen Geſtandnuß in ſeinem nie genug zu belobenden Vorſchreiben ad Serenis—
ſimum Haſſo Darmſtadinum de 29. Junio 1753. ſchon ſo viele motus und Aufſehen gemachten Entfuhrungs—
Sache, wovon gleichwohl die Dotirung ſeiner damit ins Ungluck gerenneten Tochier, und die Beſtraf ung
des pto. Raptus inhafftirten Klencks abhanget, bey denen weitlauftigen und ſo ſehr untereinander lauffenden
Actis, ohnmoglich in das Hertz ſchauen konnen, wann ſelbe nicht von dem gantzen Zuſammenhang grund—
lich informiret worden.

Da Singuli ampliſſimi Magiſtratus, welcher aus 48. Perſonen, die alle mit beſondern Amts-Ge—
ſchafften belaſtiget ſind, beſtehet, in die Detail dieſer Sache nicht gehen konnen;

Und da die Klenckiſche Gonner, teſtantibus actis, in dieſem venerablen Corpore jederzeit die Majora
ausgemacht, auch verſchiedene davon, teſtant. actis, von dem bis in den Todt beleydigten Vatter, per—
ſonlich deßhalben angegangen worden;

So wird ſeine hochgebiethende Obrigkeit Jhm dieſe Vorſicht um do weniger verargen konnen, alsEr darunter kein Jota avanciren wird, welches ſich nicht durchgangig in actis, welche Dominis Jure Con-

ſultis ohnehin vollſtandig vorgelegt werden muſſen, gegrundet und beſchienen vorfindet:
In do mehreren Betracht, als in dieſen inquiſitions- Handel zugleich auch die wahre Quelle ſeiner

Abzugs.Zwiſtigkeiten mit dem venerablen Magiſtrat verborgen lieget.
Hiſce Præmiſſis, und in dieſer Ehrfurcht und Vertrauens-vollen Zuverſicht auf ampliſßmi Magiſtratus

Aequanimitat und Gerechtigkeits-Liebe, hat Endes unterſchriebener Geheimbder Kriegs-Rath ſich fol
gender geſtalt, debito ſemper Reſpectu Keverentia, denen Acten gemaß zu erklahren.

Beſtarcken acta, daß das Uebel gleich in dem erſten Kraut erſtickt werden konnen, und die SaJ.

chen nie ſo weit gekommen, ſondern ſo wohl die Ver-und Entfuhrte ſiebenzehen jahrige Reineckiſche Toch
ter in den erſten Tagen pliiret, als die, des Herrn Landgrafen von Heſſen-Darmſtadt Hochfurſtl.
Durchl. ſtraflicher Weiſe hintergangen habende Feinde ſicherlich remediret haben wurden, falß Magi—
ſtratus auf die erſte Denunciation des bis in den Todt gebeugten Vatters, großern Ernſt zeigen, mit—
hin den Klenck arreſtiren, und nach dem Kigeur des nicht genug zu erhebenden Stadt- Edict de
t5. Sept. 1733. ſupra No. II. mit demſelben verfahren wollen: deſſen Worte gleichwohl alſo lauten:

„Daß der Entfuhrer ohne Annehmung einiger-Burgſchafft oder Caution zu gefanglicher Hafft ge
»bracht, ordentlich vors Gericht geſtellet, und nach Befinden mit ſcharfer Leibes, und Lebens—
»Straf angeſehen werden ſollen

Wozumahlen der um ſein Kind auſſerſt beſorgte Vatter ſub hac conditione ſich in der erſten Alteration zu
Uebernehmung aller Gefahr und Koſten erbotten, ſolches aber nicht acceptiret, und nicht an Handen gegan—

gen worden.Und wo des conkeſſen und convicten Kutſcher Honers ſchrifftl. Privat -Ausſage de 2. Junio, und
Eydliches Verhor daruber de 8. Junio; Die Eydliche Verhore des Poſtillons Waydt, und der Krempel
Frau Brummerin de 9. Junio, Das wenige Tage nach der Entfuhrung, auf GOttes wunderbahre Schi—
ckung, eingelangte erſtere Furftl. Darmſtadtiſche Schreiben de 7. Junio 1753. Und des Keverendi Mi-
niſterii Senioris Hrno Doctor Freſenius ebenfalß bey den Acten befindlicher Bericht an den altern Hrn. Bur

14

germeiſter, Herrn Schoff von Fichardt, de 18. Junio 1753. den Klenck auf ſeine boſe Thathandlung hin

langlich zur Captur qualificirt hatten.Gleichwie dann auch einer unter denen Herren Syndicis (welcher ſich wegen ſeiner Erfahrungs vollen
Einſcht b ht Rolchk t und unpartheyiſchen Betragen, ſchon lange die Liebe und Hochachtung al

t, ewaren et eirler Redlichen im Lande erworben hat) ſein Vorum dahin abgeleget, daß man Klenck gleich auf das erſte—
M gſſt at dem—re Furſtl Darmſtadtiſche Schreiben beym Ropf nehmen ſollen, und viele Herren in aur

k“ſelben beygefallen ſind, aber gegen die Menge der Klenckiſchen Patronen nicht durchdringen onnen.
K iſcher Honers ſchrifftl pri.Conf. Exhib. de 4. j. Jun. 1753. des confeſſen und convicten u he

vat. Ausſage de 2. und Eydl. Verhor daruber de 8. Jun. 1753.

Decret. de 6. Jun. 1753-
Exhibit. de 6. 8. 9. lun. 1753.
Erſteres Furſtl. Darmſtadt. Schreiben de 7. lun. 1773.
Poſtillon Wayd Eydtl. Verhor de 5. lun. 1713.
Krempel Frau Brummerin Eydl. Verhor de 3. lun. 1773.
Herrn Dactor Freſenius Bericht de 18. lun, 1713.
Exhib. de S. 14. lun. 17ſ3.
Decret. de 16. lun. 1753.

Exhib. de NB. 22. Junio a. b. 1753.

Exhib. de 25. Junio 1753. Exhib.Concluſ. de a6. Jun. 1753. A2
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 l nnu Exhib. de NB. 27. 28. Jun. 1753.

chitlnnunn NB. Concluſ. de 28. Jun. 1753.

 henn Gartner Treutels Verhor.dhinn. Exhib. de NB. 30. iunio a. b. 1753.
J

nu illll Exhib. de 21. Aug. 1753.
 uen Exhibit. de 27. Aug. 1753.nl nl Breuningin erſtes Evdl. Verhor: Keifflins erſt, 2te und zte beſchwohtneltem die Cleeſiſche Poſt Conto ſub adjunct. No. V. VI. VII. impreſſo meo pag. 27. Lit. t.

J
ſunn. Reiſen auf Ruſſelsheim per tot. des Kauffmanns Franick Atteſtat und eyhdliches Verhor daruber: Exhib.
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l.
uro Arreſt des Klencks und der bedenckliche Jnnhalt des Concluſi de 26. Julü 1753. der Raptæ in denen ver—

au

I ſchiedenen Vorfallen gemacht; wie aber die Klenckiſche Patroni in- und auſſer ampliſſimo Magiſtratu dieſes
qgute Gebaude der Ruckkehr gar bald wieder uber den Hauffen zu werffen gewuſt haben; Und alſo in die

un KReichs argerlichen Rollen zu ſuchen ſeye.

 uneut ſer gantze Grund von allen weitern Unglucks-Solgen und mit der Kapta geſpielten
Franckiſches, unter Eydl. Verbindung ausgeſtelltes, und Magiſtratui den 21. Julii

 fl 175 3. in NB. Exhib. d. d. d. producirtes Atteſtat, nebſt deſſen Eydl. Verhor daruber, nec non
Reſcripts Appell. Proceſs contra Magiſtt. per tot.

um 2.eIl Zeigen Acta ferner, daß man dem Denunciantiſchen Vatter von dem, den Klenck zum förmli

tl trahiret, nie, auch nicht einmahl zu der Zeit, wo daſſelbe noch nicht von dem Furſten reclamirt worden, eine
4 nn chen Kaptore darſtellenden Surſtl Darmſtadtiſchen Schreiben, welches doch auf ſein heiſſes Bitten ex-

ſinun
legale Copey geben wollen, weil er darauf ſowohl in dem nachſt-benachbarten Wetzlar, als zu Wien ein

J unnnn Mandatum de arreſtando erlangen konnen; Und daß der geheime Kriegs-Rath alle menſch- mogliche Krafften

T
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mu anzuſpannen gehabt, damit ſolches nicht, wie viele Klenckiſche Patronen in ampliſſimo Magiſtratu dahin zum
iinun. offtern opiniret haben ſollen, wieder retradiret, ſondern er daruber, daß ſolches pars Actorum bleiben ſolle,

n per Decretum angeſichert worden.
Teſt. Exhib. de 12. NB. 14. 25. Junio 1753.

lin Coneluſ. de 16. 21. Junio 1753. (welches ihm ſehr ſpat inſinuiret worden.)

Decret. de 30. Jun. 1753.
Reſcripts- Appell. Proceſs contra Magiſtrat. per tot.

3.Waren die beweglichſte und auf reelle Beweiſe grundenden Vorſtellungen, wie nehmlich ſeine entfuhrte
Tochter, durch die troſtliche Nachrichten und Verſicherungen von Rlenck, und ſeiner groſſen Protection
bey furnehmen RathsGlieder, immer mehr und mehr gegen den Vatter und den mit ihr ab ihrer Seiten
pure ſimpliciter verlobten Freyherrn von Wallbrunn verſteiffet wurde, vermogend geweſen das ſo offt und
aber offt nachgeſuchte Verbott auszuwurcken, Kraft deſſen ſich derſelbe aller Correſpondentz mit ſeiner

Tochter, es geſchehe in eigener Perſon, oder bey ſeinem Stadt, und kurtz darauf, vi Keſcriptĩ Cæſarei lon-
ge Clementiſſimi ſupra No. I. erfolgtem Perſonal. Arreſt, durch Briefe, oder durch mundliche Botten, oder

durch ſonſtige angeſehene Delegatos. wie zum Exempel der Herr Brigadier von Rieppurg, ſub pœna Caſſatu-Infami enthalten ſollen; wurde die continuatio Raptus auch dadurch unterbrochen worden ſeyn. Al
lein es bliebe bey dem ſimplen Verbott, welchem Klenck teſtantibus Actis nie nachgelebet, und die Clauſula

ſub pœna Caſſationis cum infamiu war nicht zu erhalten.

Teſt Exhib. de 30. Jun. a. b. 1753.
Exhibit. NB. de 3. Julio 1773.E libit de NB 21 Julio cum adjuncto atteſtato Notarii Gabler. de NB. 3o. Julio de NB. 31. Ju—
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g lio. de NB. 3. Aug. a. b. de 7. Aug. a. b. de NB. 13. Aug. welches er, vi Decreti de 14

ü
D 72

ô

LIII Aug. 1753. reexhibiren muſſen.
IIIII Exhibit. de 16. Aug. 1753.

J

J ueen. Nro. VIII.
dnſ. Concluſo de 16. Aus. 1753. worinnen es bey dem ſlimplen Verbott ſub perna caſſationis verblieben.

elinun Barbara Breuningin erſtes Eydl. Verhor.
g ſnu

r unnul Confer. Herrn Dr. Freſenius Bericht an den altern Herrn Burgermeiſter und. deſſen Atteſtat ſupta

inlntn
muuòpò

Herrn Keifflins 3. beſchwohrnen Reiſen auf Ruſſelsheim.

J

It

I

1

J J In

Hrn. Jonas Eydl. Verhor.9
Schiffer Leutners Eydl. Verhor Tota Acta.Der bedrangte Vatter mußte nur damit zufrieden ſeyn, daß man damahls Klenck nicht ſchon wieder aus

he

J

J nunl
J ſe JJ

hn Ware à Magiſtratu in Zeiten dem beklemmeten Vatter via Mandati wider des Herrn Landgrafen Hoch4.

tn furſtl. Durchl. zu Hulffe geeilet; oder ware eine Deputation von anſehnlichen Stadt Bedienten an dit
Furſtl. Collegia, worum der angſtliche Vatter unablaßig bate, geſchickt, und ſolche auch in denen aller
preſſanteſten allen durch Klenck und ſeine Adharenten in ampliſſimo Magiſtratu nicht hintertrieben worden:

J

J

nInu Grund, falſchen57 Vorſpiegelungen verleiteten Furſten, zu andern, dem beklemmeten Vatter und ſeinem ungluckſeel. Kind

ful

entſprießlichern Entſchlieſſungen zu fuhren, gleichwie viele reſpectable Glieder derſelben ſicherlich gewun
ſchet

(a) Vor dem Stadt-Arreſt durffte Klenck ohnehin, ſo oft er nur wolte, zu der Kapta. und auf Darmſtadt
fahren; wie ihme dann eben in Ruſſelsheim, wohin die Kapta entfuhret worden, teſt. Actis, der Stadt

Arreſt auf die durch den Hrn. LandRath Schultz angedrohete Copulation, angelegt werden muſſen.
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ſchet haben, auch Stadt-kundig geweſen iſt, daß ihnen alle zugeſandt, in ſich nicht genug zu belobende
Magiſtratiſche Vorſchreiben hinterhalten worden.

Teſt. totis Actis in ſpecie Exhibit. de NB. 28. Junio 1713.
NB. Decreto de 28. Junio b. 1753.
Exhibit. de 30. Julio 3. Aug. 1713.

J.

So war auch in dem Emergenti:
Wo des Herrn Landgrafen.hoch/-Furſtl. Durchl. dem Verehrungs- wurdigen altern Herrn Burger—

meiſter, Herrn Schoff von Fichardt, durch den ſo ſtarck in dieſem Spiel mit verwickelten Herrn Land, Rath
Schultz, mundlich teſt. Decreto de 26. Julio 1753. hinterbringen lieſſen, verbis:

„Wie nehmlich Hochſtdieſelbe nichts weiters mit der Reineckiſchen Sache zu thun haben wollten, und
dahero deßfals nicht mehr anhero ſchreiben wurden; man auch von hieraus an Sr. Hochfurſtl. Durchl.
nichts gelangen laſſen mochte, indem kein Schreiben, was dieſe Affaire betrift, eroffnet und angenom

»men werden wurde.
Und wo die des Herrn Landgrafen Hochfurſtl. Durchl. ſo unbegreifflicher Weiſe zu hintergehen wiſſende
Klenckiſche Bande Magiſtratum damit tentiren wollen, weſſen man ſich wohl in der Folge von ſolchen Moti—
bus ex Parte Magiſtratus zu beſorgen haben mochte.

Dennoch keine Deputation an den Furſten, noch weniger an die Collegia zu erlangen, ſondern
Klenck und ſeine Adharenten in ampliſſimo Magiſtratu wuſten Magiſtratum hierauf in einer unbegreiflichen

Stille und Inackion zu erhalten, ohangeſehen der gleich bekummert als eifferige Vatter, auf dieſe ihm den
27. Julii per d. Senatus Concluſum de 26. Jul. 1753. zugekommene furchterliche Nachricht, Magiſtratum, in
der Perſon des Ehrwurdigen altern Herrn Burgermeiſters Herrn Schoff von Fichardt, i continenti mund
lich; und, als dieſer retpectablen MagiſtratsPerſon ernſtliche und wohlgemeinte redliche Vorſtellungen in
Pleno die geſuchte Wirckung nicht nach ſich ziehen wollten, unverlangt iteratis ac iteratis vicibus ſchriftlich

Teſt. Exhibitis ſumme memorabilibus de 30. Julio 3. Aug. b. 1773.
ltem Exhib. de 7. Aug. b. de 25. Sept. 1753.

Darum Fußßfallig angegangen und unablaßig angeflehet hat, daß Hochderſelbe auf dieſe bedenckliche
Furſtl. Declaration, per Deputationem ſpecialem, entweder ſeine ſolchergeſtalt a Principe abandonnirte und da

mit ſeinen Feinden vollig uberlaſſene Tochter reclamiren, oder wenigſtens doch des Herrn Landgrafen
HochgJurſtl. Durchl. und ins beſondere Hochſtderoſelben Furſtl. Collegns ſolchergeſtalt egale Wiſſenſchaft
von der Litis Pendenz in Wien geben, andurch aber Se. Hochfurſil. Durchl. bewegen mochten, ſeine auf
dem Rand des Verderbens ſteheũde Tochter, entweder in die vatterliche Gewalt, und die Kupplerin Chri—
ſtine Lerchin in die Obrigkeitliche Hande zuruck zu liefern; oder doch aus Erara vor das allerhochſte Ober—
haupt dieſelbe nicht weiters zu transportiren, ſondern alles bis auf Obriſt  Richterliche Erkantnuß in
Ftatu quo zu belaſſen.

Gleichwie aber in eben dieſer durch Klenek und ſeine adhærenten in ampliſſimo Magiſtratu veranlaſſeten
Magiſtratiſchen Enthoruntg, und der darauf erfolgten heimlichen Entfernung der ungluckſeel. Toch
ter, eines Theils der wahre Grund von allen mit derſelben weiters geſpielten Reichs- argerlichen Rollen
liegt, andern Theils aber auch damit die etwa in Ruſſelsheim, Sr. Hochfurſtl. Durchl. unwiſſend, an ihr
verubete Blutſchande auf weitere Data hinausgerucket werden konnen;

Alſo kan hingegen dem darbev immerdar nach denen Stadt Geſetzen procedirten Vatter zu einer
unausloſchlichen Keſource und groſſem Troſt gereichen, daß er ſowohl bey unablaßigen perſonlichen Solici-
taturen, als in ſeinen häuffigen Schriften, nicht allein alle traurige Folgen durch ein beſonder Preſentiment
mit blutenden Hertzen vorausgeſaget, ſondern es auch ab ſeiner Seiten an zweckdienlichen Vorſchlagen
und den dringlichſten Bitten nie ermanglen laſſen, mithin alles in der Welt mogliche vorgekehret, was
nur in ſeines qua Privati Kraften geſtanden hat, um ſein verirretes Kind mit Ehren zu erhalten, oder
doch in einer ſolchen Zeit, worinnen man zur Aufdeckung der ſo ſehr verſteckten Wahrheit, und uberall
auf gantz hellen Grund gelangen mogen;

Daß er ſich alſo, mit einem Wort, nichts darunter zu Schulden kommen laſſen, und daher auch nun
mehro ſeine Hande deßhalben waſchen, und ſich an die Sadt/, Geſetze und die darinnen auf die Entfuh
rung geſetzte Stkaffe, tam reſpectu Kaptæ quam Raptoris, ſchlechterdings halten kan.

Conf. StadtEdict ſupra No. lI. III.
d. Exhibit. de NB. 30. Julio NB. 3. Aug. b. ltem Exhib. de 7. Aug. b. de. 13. 16. Aug. 1753.
Concluſum de 16. Aug. 1753.
Exhib. de 25. Sept. 1713.

Dann wer wollte ihm bey allen in Actis vorliegenden Umſtanden, und, da er auch auf dieſen notablen
Vorgang, weder den PerſonalArreſt, noch das in allen Schriften nachgeſuchte Verbott ſub Pœna Caſſa-
tionis cum Infamia, erlangen konnen, anſinnen, eine ſo erſchröckliche und noch nie in der Chriſtenheit er
horter Weiſe proſtituirte Tochter zu dotiren, und damit, a la Kiſce de tout le monde, ſelbſt ein volles Opfer
ſeiner GOtt, Ehre und alle Menſchlichkeit auſſer Augen geſetzten Feinde zu werden, welchen die Dotirung
des durch ſie ins Ungluck gerenneten Kindes immerdar zu Halſe fallen muß,

Conf. omnino Exhibit. de 27. Junio 1753. de 21. Jul. 1753. de 3. Aug. b. de 16. NB. 27. Aug. de a5.
Sept. de 26. Nov. 1753.
Concluſ. de 27. Nov. 6. Dec. 1753.
Exhib. de 22. Martz 1754.
Exhib. de 3. April. 1754.
Exhib. de 6. Julio 1754. de 18. Julio 1774. de 16. 19. Aug. de 2. Sept. 1714.
Reſcrtipts appellations Proceſs contra Magiſtr. pto. Inquiſ.
Mandats. Acta contra Pappenheim.

6.
Hatte nur Klenck teft. Exhib. NB. de 22. Junio b. de a5. 27. Junio 1773. NB. de zo, Aug. 1773.

B Con
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Concluſ. de 6. Sept. 175 3. totis Actis, die ſo offt und aber oft nachgeſuchte beſondere Commiſſion, dergleichen
doch in weit geringern Vorfallen bey Juden und Chriſten viel 10o. mahl Platz gegriffen, auch ſelbſt durante
hac conteſtatione in des Schneiders Holmsdorffer, der Horneriſchen Sache, und wer weiß in wie vielen
andern mehr, wobey nirgends ein ſolches Periculum in mora furgewaltet, ex Ofßcio niedergeſetzet worden;

Oder wenigſtens doch die gebettene Adjunction dieſes oder jenen Herrn Schoffen zum Lobl. Officio
Examinatorio, teſtant. Actis, in ſpecie d. Exhib. de 27. Junio de NB. 30o. Junio a. b. Decret. de 28 30.
Janio, Exhib. NB. de 3. Julio a. Decret. de 3. Julio 19. Julio, Exhib. de 21. Julio de 30. Aug. de 22.
Septembr. 1753. nicht zu hintertreiben;

Und es vielmehr dahin einzuleiten wiſſen, daß Hr. Sen. Klotz, ein offenbahrer Patronus der Rlenckiſchen
Adharenten, und ein harter Gegner des Denunciantiſchen Vatters, per Decret. de 31. Julio 1753. zum
Examinatore, i.e. Commiſſario conſtituiret, und alle Vorſtellung dagegen verworffen worden;

Wurde die Jnſtruirung der Klenckiſchen Inquiſition gleich. anfanglich eine gantz andere Geſtalt
gewonnen haben; wie dann dieſer einmahl nur pro forma von Klenck repudiirter Herr Senator Klotz ſich

ſelbſt zu einem Defenſional- Zeugen dieſes lnquiſiti gebrauchen laſſen, id quod incredibile dictu.
Conf. omnino Exhibit. de 18. Oct. (welches Pater denuncians den 22. Oct. 1753. reexhibiren

muſſen, und ſeine Beſchwehrden uber die von einer Zeit zur andern verſchobene eydliche
Verhore articulatim enthalt.)

Item Leutneriſches Atteſtat de 23. Martz 1754. und deſſen eydlich Verhor daruber d. d. Worms.

7Welchem allem noch beytritt, daß Klenck es durch ſeine Adharenten in ampliſſimo Magiſtratu auch

dahin zu bringen vermocht; daß viele denſelben, auch ſeine Complices zu ſtarck gravirende Zeugen Verhore

als unzulaßig verworffen
Teſt. Keifflinii den 23. Sept. 1753. ubergebener Interrogatoriis uber deſſen bey dem jungen

Herrn von Berberich ausgerichteten Commiſſion, in Impreſſo meo contra Klenck pag. 28.
ejusque Beylag ſab No. 7. erſichtlich

Conclui. de 2. Oct. 1753.
Exhib. de 27. Oct. cum lnſtructione Keifflinii de 3. Oct.
Concluſo de 1. Nov. 1713.
Exhibito de 24. Nov. 1713.

cejus adjunct. lnterrogat. pro Herr D. Tanner uber Herrn von Kahlden Reyſe auf Ruſſelheim
und letztern daruber an erſtern erſtatteten Bericht.

Impreſſo meo contralenck ejus Beylagen ſub Mo. ↄ. 2. Wallbrunniſchen Exhibito de 1. Dec. 1753
Zwey Decreten de 6. Dec. 1753.
Exhib. de 5. April. 1754. ejusque adjunct. lnterrogat. pro Herr D. Danner uber die Klenckiſche

Anwerbung, durch den damahligen Obriſt Herrn von Rieppourg, und den hieſigen Senatorem
und reſpective Conſiſtorialem Hrn. D. Hubka, ſupra ſub Adj. No. XX. lmpreſſo meo contra
Klenck pag. 21. ejus Beylage ſub /Vo. 2.

Concluſ. de 16. Maj 1754.
Exhibit. de 24. Junio 1754.
Eodem ubergebener Interrogat. pro Hrn. D. Tanner uber Hrn. Licent. Roſt, des Kaptoris Rapta

Advocatten, in lmpreſſo meo contra Rlenck pag. 24. ejusque Behlage ſub No. 6. erſichtlich.
Concluſ de 9. Julio 1754.

oder von einer Zeit zur andern verſchoben.
Teſt. d. Exhib. de 1J. 17. Sept. 1753.
Hr. Jonas Zeugen-Verhor de 19. Sept. 1753.
Exhibit. de 22. Sept. de 18. reſpective 22. Oct. 1713.

tot. Act.
oder ſelbe caßiret,

Teſt. d. No. J. a1. d. Impreſſi.
oder HauptPallages durchſtrichen

Teſt. d. No. 9. 41. d. lmpreſſi.
oder ſolche nicht eydlich abgehoret

Teſt. Verhor des Musquetier Salomon de 24. Sept. 1753.
Des Hrn. Servas Fay; deſſen Bedienten Kuntz; dann des Hrn. Johann Carl Degen de 26. Sept.

1753.Des Packer Ludwig Knecht, Johann Thomas Tielemann de 28. Sept. reſp. 3. Nov.
Das Nachtwachter Conrad Forſters, womit das Exhib. de 1. Sept. 1753. zu conferiren.

Ja ſelbſt wurcklich unter eydlicher Verbindung ausgeſtelte Atteſtata à Perſonis omni Exceptione majori-
bus, welche eines Theils die Niederwerffung des gegneriſchen grundfalſch erdichteten Haupt Satzes

vom pratexirten Barbariſchen Tractament der Eltern;
Conf.. XLiIl. Deduction. ejus Beylage ſub No. XV.
Impreſſum meum contra Klenck ejusque Beylage ſub No. 17.

Concluſ. de 9. Julio 1754.andern theils das mit der Kayta ſchon im Darmſtadtiſchen getriebene Kindbetterey Spiel

Conf. ſJ. Xll. Deduct. ejus Beylage ſub No. IV.
D. lmpreſſum ejusque Beylage lub No. g2.
Wallbrunniſches Exhib. de 1. Dec. 1713.
Concluſa de 6. Dec. 1753.

und ſorſtige Vorwurffe zum Object hatten,
nicht admittiret worden. ſeklt.
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Teſt. Exhib. de 24. Nov. 1753.

Wallbrunniſchen Exhib. de 1. Dec. 17153.
Concluſis de 6. Dec. 1753.
Exhib. de g. 16. April. 1714.
Coucluſ. de 16. May 1714.
Exhib. de 24. Junio 1754
Concluſ. de 9. Julio 1754.

wodurch es dann geſchehen, daß viele von dem denunciantiſchen Vatter producirte Zeugen ſich entweder
teſt. Nachtwachter Conrad Forſters eydlich Verhor de 28. Sept. 1753. nicht mehr zuruck erinnern konnen,
oder mittlerweile ſich entfernet haben, oder gar in die Ewigkeit geriſſen worden, wie zum Exempel
der Herr von Holtzhauſen, und Ertz-Complex von Bodeck, anderer Umſtande zu geſchweigen.

g.
Auch zu der Zeit;

wo ein und andere Zeugen vi Concluſi Cæſarei de 23. May 1754. eydlich abgehoret werden ſollen.
Und wo der bedrangete Vatter, wegen des Jhn teſt. J. ſeq. 9. 14. 15. Allegat. ad g. zo. ſo ſehrverfolgenden jungern Herrn Burgermeiſters Herrn D. Mors, gegen das Offtcium Examinatorium

proteſtiren gedoppelte Urſachen hatte, weilen der jungere Herr Burgermeiſter, nach der hieſigen Ob
ſervantz, jederzeit der Director und Capo des Offiu Examinatorii iſt, der Herr Senator Klotz aber, teſt.
Actis, Examinator geblieben war,
ſtunde dennoch keine beſondere Commilſion zu erhalten.

Conf. NB. Receſſum Scriptum loco Oralis ad Audient. Conſul. Junior. de 18. May cum VB. Ex-
hibito de 21. Maji 1754.

Item Exhibit. de 24. Junio NB. 18. Julio 1754.
Concluſo de ↄ. Julio reſpective 27. Aug. 1714.

Hatte Klenck auch mit ſeinen Adhærenten in ampliſſimo Magiſtratu nicht die Ausliefferung der ver—
ruchten Kupplerin Chriſtine Lerchin zu behindern wiſſen, welche teſtant. J. X. XI. Xtl. Deductionis to-
tis actis, die Tochter ver-und entfuhren helffen; welche das aantze Geheimnuß der Boßheit beſeſſen; wel
che Magiſtratus, nach Anweiſung des apud Acta befindlichen Schreibens von Herrn Reichs-Agenten von Fer
nau, via Mandati ſuchen ſollen, und deren dem Officio Examinatorio, teſt. actis, bekandt gewordene Nie
derkunfft im Furſtlich Darmſtadtiſchen (welche den erſten Anlaß zu dem mit der Tochter vorlauffig im
Darmſtadtiſchen getriebenen argerlichen Kindbetterey Spiel geben muſſen) die bequemſte Gelegenheit da

zu gabe, wie der vigilante Vatter ſolches mundlich-und ſchrifftlich vorzuſtellen nicht ermangelte, wurde
der gantze Abgrund der Boßheit ſich gar bald, und meridiana luce clarius geoffenbahret haben.

Teſt. Reſcripts Appell. Proceſs contra Magiſtratum punct. lnquiſit.
Exhibit. de 21. Auguſt. a. de 23. Aug. a. de 1. 22. Sept. 1753.
Gartner Treudels Verhor de 15. Aug. 1753.
Adj. No. Iv. und Wallbrunniſchen Exhib. de 1. Dec. 1773.

1o.Hatte Klenck es auch nicht dahin zu veranſtalten wiſſen, daß der in ſ. VI. CIII. Deductionis beſchriebeneConfeſſe und Convicte Kutſcher Honer, welcher beſage ſeiner ſchrifftlichen Privat-Auſſage de 2. und ſeinem

eydlichen Verhor daruber de 3. Junio 1753. die Briefe zwiſchen Klenck kilia getragen; welcher die dafur
erhaltene Geld-Species benennet; und welcher die Seimlichkeit daruber angeloben muſſen; welcher alſo
zur Tortur hinanglich qualificiret war; in ſeinem Klagwerck gegen den eifferigen Vatter Gehor finden,
nnd endlich unter der Regierung des jungern Herrn Burgermeiſters (deſſen ſpecialer Obſicht alle Criminell-
Gefangene allhier anvertrauet ſind) Herrn D. Mors, aus ſeinem ubelen Verwahr echapiren konnen,
nachdeme der verfolagte Vatter ihm wenige Tage vorhero die Kleider, auf nur benannten jungern Serrn
Burgermeiſters mundliche und darauf per Decretum de 12. Martz 1754. ſchrifftlich erfolgte Executions-
Bedrohung, teſt. Exhibito de 22. Mertz 1754. Adh. ſup. ſub No. XXXVIII. auslieffern muſſen, und ſei
ne Vorſtellung de 12. Martz 1754. keinen Ingreſs finden wollen; wurde deſſen peinliches Befragen und
Entdeckung ubritjer Complicium gar bald hellen Wein eingeſchencket haben.

Conf. Exhib. de 21. Julio 1753. de 9. Nov. und deſſen Beylagen ſub Signo O. de 27. Sept. 1753.
So aber ererſt den y. Nov. 1753. exhibiret.

Exhibit. de 22. 23. Melrtz 1714.

1I.Gleicherweiſe wuſte Klenck dieſes Criminellen Fugitivi nachgeſuchte Ausdrommelung zum zweyten
mahl, weil die auf Anruffen per Exhib. de 22. 23. Mertz 1754 verfugte erſtere Ausdrommelung nicht
an den ſonſt gewohn lichen Scheidungen der HauptStraſſen, zum Exempelder Zeile, Tongesgaß ec. vor
genommen worden.

Teſt. Exhib. de 25. Martz 1754.
Decret. de 25. 26. Martz 1754.
Exhib. de 26 27. Martz 1754.
Decret. de 27. reſp. 28. Mertz 1754.

Exhib. de 29. Martz. 1754.Dann deſſen Edictal. Citation in dreyer Herren Landen, und denen zu Franckfurth ublichen WochenBlatter

Teſt. d. Exhib. de 25. 26. 27. 29. Martz. 3. Aprill de 6. Aprill de 16. Aprill 1754.
Decret. de 28. Martz 1754. tota civitateweniger nicht deſſen und der Kupplerin Lerchin, Namens Anſchlagung an den Galgen in ausbleibendem

dall uber die geſetzte Zet

Teſt. Exhib. Decret. modo citatis, teſt. tota civitate.

B 2 imglei
n—
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imgleichen des ſtraflichen Richters oder Stadt-Knechts, welcher den criminellen Kutſcher echapiren laſ

ſen, Beſtraffung;teſt. Exhib. de 22. Mart. a. 23. 25. 26. 27. 29. Mart. a. b. 1754. de 3. April. de 6. April. de

16. April. de 19. April. 1774. tota Civitate.(um welche 4. JuſtitzAusubungen der eifferige Vatter ſo offt und flehentlichſt nachgeſuchet hatte)

durch ſeine Uebermacht in ampliſſimo Magiſtratu zu hintertreiben.

12.Ferner wuſte Klenck durch ſeine Patronos in ampliſſimo Magiſtratu, dem ohnehin genug beſchafftigten

WDatter, noch unſaglich viele andere Zerſtreuungen in den Weeg zu legen, wovon alle Acta voll ſind.

Conf. omnino Exhib. de j. Sept. 1754.

13.Unter andern wurden auch auf dieſes Klencks und ſeiner Patronen in ampliſſimo Magiſtratu Angeben,
des denunciantiſchen Vatters proprio Marte und ohne Zuziehung eines andern Beyhulffe verfertigte Schriften,
contra Tenorem Reformationis Francofurt. contra Praxin Obſervantiam in Archi Dicaſteriis Viennæ
Wettlariæ Stabilitam, ohne contre- Signatur eines allhier recipirten Advocaten nicht angenommen, wogegen

er ſich aber maſcule ſetzte.
Teſt. Concluſ. de 16. Aug. 1713.
Exhib. de 18. Aug. 1713.
Concl. de 2 Oct. 1753.
Præprimis Exhib. de 18. reſpect. 22. Oct. 1713.
Decret de 23. Oct. 1753.
Concluſ. de 6. Dec. 1753.
Concluſ. de 17. Jan. 1714.

14.
Manche Exhibita wurden wegen ein und andern, Magiſtratum zu ſtarck bindenden Wort:

e. g. Um der blutigen Wunden JEſu Chriſti willen ec. 2c.werde in langer entitehenden Fall an jenen Tatze von einem jeden Ehrwurditzen Membro dieſes
»hoch zu venerirenden Collegii, von allen widrigen Folgen Rechenſchafft fordern. 2c. c.

Oder wegen dem die ungluckſeel. Tochter, teſt. XXXIII. XXXIV. XXXV. XXXVI. Deductionis Indicio-
rum 8. VII. Lit. E. F. G. Impreſſi mei contra Klenck. ſupra ſub Sign. O. ſupra Adj. No. XXXIX. ſo
ſehr hintergangen habenden Advocaten Hrn. Lic. Roſt.Oder dem in Adjuncto No. XX. Exhibitis de 14. lul. de 14. Aug. de 16. Aug. a. b. 1753. in
Senatus Concluſo de 16. Aug. 1753. ſich ſelbſt darſtellenden Klenckiſchen Proxenetæ Hr. Senatore reſpe-

ctive Conſiſtoriali Nr. Dr. Hubka;Oder andern ihn aperte verfolgenden auſſer dem aber hochzuvenerirenden Raths-Glieder, teſt. Exhib. de
13. Aug. 1753. welches er vi Decreti de 14. Aug. emendirt wieder reexhibiren muſſen, zu nahe tret

tenden Ausdruck,
Als zu ſcharff zuruck gegeben.

Solche auch anfanglich bey 10. Rthlr. und nachgehends bey go. Rthlr. Straffe vor ihn, und ſo—
Rthlr. Straffe vor den unterſchriebenen advocatum Cauſæ, verbotten, obgleich der nach denen Geſetzen
gewandelte Vatter keinen Scheu tragen darff, ſelbe Sr. Kayſerl. Majeſtät, denen Exteris Dominis Jurecon-

ſultis, und aller Welt vor Augen zu legen.
Teſt. Concl. de 31. Julio 1753.
Concl. de 2. Oct. 1753.
Concl. de 9. Jul. 1754.

Wodurch denn vieler Aufenthalt in den Weeg geleget worden.

15.Wobey es Klenck, teſt. d. Concluſo de 2. Oct. r753. auch noch dahin zu bringen wiſſen, daß der nach

den Stadt/ Geſetzen wandſende und eiffernde Vatter, ſich in ſeinen Exhibitis ſogar der zur Sachen Nach
druck gehorenden Worten: Tollkuhn, alt, Vermogen-loſe, inquilite Klenck, unter gleicher Commi.

nirung enthalten muſſen, und ſolche ihm ex Offcio geſtrichen worden.Conf. omnino Adjunctum ſub No. XXIII. in ſpecie ejus Beylage ſub Lit. P. welche des Klencks

Perſonal und RealEigenſchaften kurtzund deutlich darſtellet. (a)
16.So dann wurden ihm, gelegenheitlich der dem Complici Confeſlo Convicto Kutſcher Honer auf

Obrigkeitl. Befehl, teſt. Exhibito Decreto de 12. Mart. 1754. wenige Tage vor ſeiner Flucht auslief

fern muſſenden Kleider,
Cont. Exhib de 6. April. 1754.und wegen einer 13jahrigen gantz nichtigen, Jhn directo gar nicht concernirenden Forderung von 10.

Rthlr. 7 Kr. wegen eines Eiſenhandlers, ſeine mehrere 1ooo. Rthlr. uberſteigende Recheney-Capitalien in
NGB. diverſen Briefen, ſamt und ſonders, contra tenorem Reformationis Jura Civica, von  dem jun
gern Hrn. Burgermeiſter Hrn. Dr. Mors mit Arreſt beſchlagen; ohnerachtet er ſich in einem apud Acta be
findl. Kecellu Scripto loco Oralis coram audientia Conſulari Juniori de menſe Aprili 1753. formlich dage

gen gewahret hatte.
Conf. Exhib. de 22. Mart. 1714.

NB. de 6. April. 1754.
Concl. de 16 May 1714.Ns. Receſſum Scriptum loco Oralis coram audientia Conſul. Juniori de 18. May 1754. 17
Extractum Protocolli d Audientiæ Conſ jun de 18 May 17154

und meine ſub no, Il. hier angebogene Vernehmlaſſung bey Lobl. Conliſtorio iſt.
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17Ja endlichen gar ſein Secretarius Keiflin, nach der Retour von Pappenheim, unter ſehr bedenckl.

und eine Inquiſitiv wider Jhn denunciantiſchen Vatter ſelbſt involvirenden Prætext und Urſachen, zur
frequenten Meß-Zeit, armata manu, aus dem Hauß geholet, und ſonderheitlich von mehr gedachtem jun
gern herrn Burgermeiſter Mors uber ſolche Puncten, welche in die Klenckiſche lnquilition nicht ein—
ſchlugen, und daruber Er biß dieſe Stunde auf vielfaltige Supplicas keine copiam Protocolli erlangen kon
nen, examiniret, ſo mit aber auch ſein Credit durch alle dieſe Procedurenauf das empfindlichſte geſchwa
chet, und er quaſi eines jeden Mißhandlungen exponiret; wovon unter andern die Apothecker Ruhliſche
Injuriüirung und Diſftamation nur noch vor wenig Monath eine eclatante Probe abgeleget hat. (a)

Conf. Exhib. NB. de 16. April. 1714.
Concl. de 16. April. 1754.
Exhib. de NB. 19. April. 1754.
Concl. de 4. May 1714.
Exhib. de 18. May 1714.
Der Ordonanz falſche Bericht, de 13. April. 1714.
NB. Proteſtation de 21. May 1714.
Exhib. de 4. Jun. 1754.
Welches Jhm cum laſcripto Decreto de 20. Jun. 1754. wieder gegeben worden.
Concl. de 4. Jun. 1714.
in ſpecie Acta Viennenſia ſupra hanc atrociſſimam Injuriam.

18.Hingegen fande ſeine ſich in dieſer EntfuhrungsSache auf allerhand Art verdachtig gemachte, ja te-
ſtante ſupra Deductionis lndicior. contra Klenek. ejusque Gę. XXXI. XL. XLI. XLil. CXXVIlI. CXXvVilll.
Comolex perjura franzoſiſche Mademoiſelie Gayet, bey der von Tag zu Tag zunehmenden Verfolgung
und Uebermacht der Klenckiſchen Patronen in ampliſſimo Magiſtratu wider den Geſetz-maßigen Vatter Ge

hor; durfte, da ſie kaum ihrer Dienſte entlaſſen worden, in offentliche Laſterungen und Schelt-Wor
te gegen Jhn, Jhren vormahligen Herrn, ohngeſcheuet, ohngeahndet ausbrechen, und erhielte dabey
ſolche favorable Urtheil, davon Er appelliren muſſen, ſtatt ſie vielmehr ex otficio feſt gehalten wer
den ſollen.

Conf. tota mea Acta contra Gayet, in ſpecie de 4. Nov. 1713.
Gayet Exhib. de j. Jan. 1754.
NB. de 10. April. 1754.
Exhib. de 4. Jun. 1714.

NB. Exhib. de 5. Martii 1755. 1Concl. de 28. Aug. 1756.
NB. Schedul. Appellat. Requiſ. de 13. Sepi. 1716.

19.
Der verwegene Klenck wird den bedrangten Vatter, mit ſeinem Advocaten vermuthlich nicht haben

glumpflicher tractiren dorffen; wozumahlen der hier ſehr bekannte Hr. Doct. Dornhœck, und nach deſſen
Ableben der von Kaptore der Raptæ ſubornirte Advocat Hr. Licentiat Roſt dieſe brocuratur gehabt. Die
inquiſitions· Acta werden den ſicherſten Aufſchluß hieruber geben; Und moögen auch des Klencks von Jhm
ſab Sign. O. widerlegtes Impreſſum; Deſſen Exhibita zu Wien; und der Raptæ execrable Interventions-
Schrifft zu Wien, welche ihr wegen ihrer Abſcheulichkeit und Wider-Naturlichkeit von hochſtpreißl.
ReichsHofRath zuruck gegeben worden, davon zeugen.

20.Da nun dennoch dieſer Klenckiſche advocat, der ex Actis, in ſpecie ex Beylage lmpreſſi wei contra
Klenck. ſub No. 6. ex Adjuncto No. XXXIX. ex Exhibito de 25. Sept. 1753. genutz bekannt gewordene
Hr. Licentiat Roſt, mit dem Hrn. Capitaine Adami, welcher teſt. tota Civitate, Concluſo de 20. Junii
1754. 9. CXXIV. Deductionis Indicior. des Klencks Wirth, Creditor, und Burge geweſen, wah
rend dieſen JnquiſitionsSandel das Gluck erlangt, daß der erſtere in die Syndicats- und der letztere in die
RathsHerrn Kugelung wurcklich gezogen, nur beſagter Hr. Roſt auch darauf à Magiſtratu in einer ge
wiſſen Juden Sache ex Officio zum Defenſore conſtituiret worden; So flieſſet hieraus ein unbetrugli—
cher Beweiß, eines theils von des Klencks groſſen Favor bey vielen RathsGliedern, und andern theils
don dem Jhn, geſetzmaßigen Vatter, verfolgenden Haß.

Conf. Exhib. de 25. Sept. i753.
21.

Des Geheimbden Kriegs-Raths gegen den Klenckiſchen Proxenetam Hr. Senator. reſpective Con-
ſiſtorialem Hr. Doct. Hubka vielfalltig interponirte gerechteſte Perhorreſcenz, wolte

teſt. NAB. Exhib. de 14. Jul. 1753. ad Audient. Conſul. Junior.

Exhib. NB. de 14. Aug. 16. Aug. 1713. ĩ
Concl. de 16. Aug. 1713. 2
Exhib. de 16. Aug. b. de 23. Aug. 1753.

xDecret. de 6. Sept. 1713.
NB. Exhib. de 22. Sept. al 3. membrum. d. Dec. t

Decr. de 6. Decembt. 1753.
Exhib. de j. April. 1754. cum Interrog. pro Hrn. Dr. Tanner.

dExhib. de 9. April. 1754. teſt. tota Civitate.
niemahlen ingreſi finden, ſondern wurde mit dem untern 5. April. 1754. gegen denſelben producirten ſub

kere

5

C. Adjun- jr J(a) Welchem die ungezaumte und Ehrepruhrige Roſtiſche Schriften teſt. Sign. O. J. ibique pag. b

15. 18. beytretten.
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Je
Adjuncto No. XX. in Beylage Impreſſi ſui contra Klenck, ſub No. 2. erſichtlichen Dr. Tanneri en er—

lJ

ſſrn. hor teſt Concluſs de 16. May 9. Jul. 1754. rejiciret; ohngeachtet doch ein HochEdler Rath die
JI Jun Billigkeit dieſes Geſuchs in Senat. Concluſ. de 16. Auguſt. 1753. verbis:

J

J „Daß da Hr. Dr. Habka ſich bis anhero in dieſer Sache alles Votirens ohnehin enthalten.
Concluſo de 6. Sept. 1753. ejusque membro 3. ſelbſt eingeſtehen muſſen.

J 22.Gegen Hrn. Senatorem Senckenberg, welcher telſt. Exhib. de 23. Aug. 175 3. b. ſeine ungluckſeelige
J

T

J

J

III

T

1

Tochter uberall ohne Scheu diffamirte, auch wenige Tage darauf, zu deſſen Beveſtigung, ihr apud Acta
befindliches Schreiben an den Hrn. Brigadier von Rieppourg, wovon ſchon ſupra in ſ. LXXXI. Dedactionis

J erwehnet, in der Raths-Stuben producirete, und ſich uberhaupt teſtante tota Civitate zu einem offentli—

chen Patronen des Klencks und declarirten Feind des bedrangten Vatters darſtellete, konte Er teſt. Decret.
J de 6. Sept. 1753. eben ſo wenig Gehor finden, ſondern dieſer dem Klenck zugethane und den bedrang

ten Vatter bis aufs Blut verfolgende Hr. Senator, wurde in der Folge der Zeit gar zum Magiſtratiſchen
Ju Schriftſteller (a) wider Jhn conſtituirt.

teſt. tot. Civit.Impreſſo Magiſtratus in meis Actis Viennenſibus penitus refutato.

u 23. Gegen Hrn. Syndicum Burck war teſt. Exhib. de 18. May 1714. Decteto de 4. Jun. 1714.

Exhib. de 17. Mah 171. ebenfals nichts auszurichten.
J

J

Und gegen Hrn. Senatorem Conſulem juniorem Hrn. Doctor Mors, welcher nach der hieſigen Ver
faſſung gleichwohl Director Officii Examinatorii war, vermochte er gleicher Weiſe nicht durchzudringen.

u Conf. Exhib. de 12. Martz.de 22. Mart. a. b. 1714. de 23. Mart.
de 6. 9. NB. 16. April 1754.
Concluſ. de 16. Aptil. 1754.

Concluſ. de 16. May 1754.NB Receſſ Script. loco Oralis de 18. May 1754. coram audient. Conſul. juniori.
Extract. Protocolli d. Audient. Conſul. junior. de 18. May 1754.
NB. Exhib. reſpect. Proteſtation. de 21. May 1754.Exhib. de 4. Junio 1754. welches Jhm cum lnſcripto Decreto de 20. Iun. 1754. zuruckgege

ben worden.
tot. Act.

24.
Als der vor die Entdeckung der Wahrheit und Salvirung der Ehre ſeiner Tochter auſſerſt bekummer

te Vatter in VB. Exhibito de 26. Nov. 1753. darauf drange, daß man Klenck mehr in die Eyſen gehen
und ihn damit nothigen ſolle ſeine Patronos in Darmſtadt zu vermogen, daß ſelbe die Kaptam, noch vor
Ablauf der erſten 7. oder 3. Monath, von dem Tag ihrer, wie Acta zeigen, auf dreyfache Art ange
gebenen Schwangerung zu rechnen, ad Inſpectionem Ventris ſiſtiren mochten; wuſten Klenck und ſeine groſ

ſe Patroni in ampliſimo Magiſtratu es dahin zu bringen, daß dieſes einzig und allein das Wahre von
dem Kalſchen entſcheiden mögende Petitum per Decretum de 27. Nosv. 1754. als unſchicklich abgeſchla
gen, und Jhm zugleich obenbeſagtes Memoriale retenta nihilominus copia zuruck gegeben worden, welches

dann, nebſt vielen andern Gravaminibus ſeine Appellation verurſachet hat.
Conf. Wallbrunniſches Exhibit. de 1. Decembr. 175 3. mit dem ſub No. IV. angebogenen

Schaueriſchen Atteſtat. Concluſ. de 6. Dec. 1753.

25.Klenck wurde auch è Diametro contra expreſſa Verba Edicti, ſecundum propria aſſerta ampliſſimi Magiſtratus
in ſua Relatione, nie vors Gericht gzeſtellet, und ſonderheitlich uber die Entfuhrung und angebliche
Schwangerungs-Umſtande ad Protocallum conltituiret, obgleich der eifferige Vatter vielfaltig darum ge
betten, auch einmahl darauf verlauten wollen, als ob Er gleich anfanglich in den erſten 14. Tag, auf Hrn.
Doct. Freſenius Bericht, nur uber die angebliche Schwangerungs Umſtande vor Lobl. Kriegs-Zeug Amt
conſtituiret, aber dieſer Umſtand Eydlich von ihm negiret, und vielmehr dieſes bezeuget worden, daß

Er ſich mit der Kapta nicht fleichlich vermiſchet habe.

teſt. totis Actis.
26Bey immer mehr und mehr anwachſenden und Einem HochEdlen Rath am beſten bekanten Indicit:

Gravantibus, und gantz untruglichen Beweißthumer getten Klenck, wurde demſelben die Defenſio pto
avertenda Inquiſitione geſtattet, und auf das unterm 22. Dct. emanirte Allerhochſte Kayſerl. Reſcript ill

ſeinem peinlichen Arreſt der frehe Zutritt von allen Menſchen publice erlaubet, contra Verba Reſcripti„Wann ſich die Sache auf die von Klencken vorgebrachte Art verhaltet, denſelben mit einem leident/
„licherem bey dergleichen Vorfallenheiten gewohnlichen und einem Officier geziemenden doch ſichelü

„Arreſt zu belegen
Wie kan aber bey unverſchloſſenen Thuren, durch welche Menſchen ohne Zahl herein tretten dorffen ein

ſicherer Arreſt gedacht werden?
Die beweglichſte Vorſtellungen fanden hiergegen keinen Jngreß.

Conf. Exhibita de 1. Sept. 1753. de 16. lan. de 6. Febr. 1754
Concluſ. de 16. May 1754.
Exhibit. de 18. May 1754. a. 7.
C lſd Gorr Jun 1714
(a) in der leydigen AbzugsSache
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27.

Auf das unterm 28. May 1714. auf falſche narrata, inaudito Patre (wovon der dazu gegebene
Anlaß dem Geheimbden Kriegs-Rath nie zur Laſt gelegt werden kan, indeme Er, bey dem abſeiten vieler
RathsGlieder ſich immer mehr und mehr zu Tage legenden Favor vor den Klenck, von ſeinem erſtem hie—
ſigen Advocato Herrn Doctor Tanner, und Teſt. Exhib. de ↄ. lul. 1754. auch von dem ReichsAgenten
zu Wien Herrn von Fernau abandonniret worden) emanirte Kayſerl. Reſcript, wurde derſelbe teſt. Con—
cluſ. de 2o. Jan. 1714. ſeines peinlichen Arreſts entlaſſen, und unter Furwand einer Unpaßlichkeit Jhm
der Hauß-Arreſt in ſeinem alten Quartier bey Hrn. Capitaine Adami, auf dieſes Cautionsleiſtung vor
4ooo. fl. und ſeine Parole d'honneur, welche Er bey bewandten Umbſtanden nicht mehr engagiren konte,
angewieſen,
Contra directa verba Reſcripti:

»Hat das Klenckiſche Begehren in pto. Caſſationis derer Kayſerl. Keſcriptorum und der gegen fidejuſſo-
 riſchen Caution anverlangten Abanderung des Arreſts ſo wenig als die gebettene Supplirung des

conſenſus baterni ſtatt.
contra verba Stadt/Edicti de 15. Sept. 1733. ſub adjuncto No. II.
„Daß der Entfuhrer ohne Annehmung einiger Burgſchaft oder Caution zu gefanglicher Hafft gebracht,
„ordentlich vors Gericht geſtellet, und nach Befindung mit ſcharffer Leibs-und LebensStraffe angeſe
„hen werden ſollen.

Conf. mea Proteſtatio in Ædibus Domini Prætoris Textor, Dominorum Conſulum de 2o. lulii
1754. wozu er faſt keinen Votarium vorfinden konnen, cum Exhibito de 21. lunio 1714.

Et Reſcript. Cæſareum de 28. May 1714.
Wobey wohl zu remarquiren, daß der Herr Stadtſchreibet und Vice. Director der Stadt-Cantzleh,

Herr Doct. Hofmann, ein leiblicher Schwager des mehrbenennten jungern Herrn Burgermeiſters Herrn
Doctor Mors, das bedenckliche Decret de 2o. lunio 1754. welches vorbemeldter Weiſe des Klencks peinli
chen Arreſt, in einen Hauß-Arreſt verwandelt, und ihn damit auf freyen Fuß geſtellet hat, dem hierunter ſo
ſtarck intereſſirten Vatter nicht in continenti, wie der Sache Wichtigkeit erfordert hatte, ſondern ererſt den
z1. Aug. beliefern laſſen, wovon der Schluß ſelbſt zu machen iſt.

Confer omnino NA. Exhibit. de j. 8. Sept. 1754. cum Concluſo de 27. Aug. 1754.

28.
Alle ſeine momentoſe mundliche und ſchriftl. Vorſtellungen hiergegen, waren nicht vermogend den ſei

nes Arreſt entlaſſenen Klenck wieder einzukarckern, vielmehr wurde dem Denunciantiſchen geheimden

KriegsRath die verlangte Beſichtigung deſſelben: Ob er nehmlich auch in der That ſo kranck ware, als
ſich ſolcher gemacht, weil einmahl der ſtille Ruff von ſeiner Echapade erſchallen wollen, abgeſchlagen, und
ihm teſtant. Concluſo de a2o. lun. 1754. ſo ihm aber nebſt dem andern erſt den 31. Aug. belieffert worden, er—
laubet in das Wisbad zu gehen.

Conf. Exhib. de 6. lulio 1754.
Welches Patri denuncianti cum Decreto Inſcripto de 9. lulio ad corrigendum zuruck gegeben, aber von ihm

Exhibito de 12. lulio 1714. mit Weglaſſung der unterſtrichenen Worte:
Um damit ſeinen wacklenden Kopf zu ſalviren, zugleich auch die in die Welt ausgeſprengete horrende
Lugenn c. 2c.

hujus Scandaloſiſſimi æque ac pauperrimi adeo periculoſiſſimi hominis, &c. &c.
wieder exhibirt worden.

Conclul. de ↄ. lulio 1714.
Exhibit. de 16. Aug. 1714.

29.Auch das apud Acta befindliche und in lmpreſſo meo contra Klenck ſub No. 46. erſichtliche Schreiben
des Præſidis Conventus Eccleſiaſtici argentoratenſis, Grn. Doctor Froereiſen dd. Strasbourg den 29. Jun.
1754. welches des Klencks morderiſche Geſinnungen offenbahr zu tag legete (gleichwie auch ex Exhibito
de 21. Jalio 1753. und deſſen beygebogenem Gableriſchen Notariats- Inſtrument ſchon conſtirete) und ſeinen

guten Grund haben muſte, konte dieſe ſalutare Verfugung nicht zuwege bringen, noch ſeine Reiſe ins
Wisbad behindern, ſondern die Jmpreßion davon war ſo klein, daß man den beangſteten Vatter nicht
einmahl eines BeſcheinigungsDecret daruber wurdigen, weniger gedachten Hrn. Doctor, guf ſeine des
Denunciantiſchen Vatters dringlichſie Bitten daruber eydlich vernehmen laſſen wollte.

Teſt. Exhib. NB. de Julio 1774.
Exhibit. de 12. Julio.
Exhibit. de 18. Julio.
NG. Exhibit. de 16. Aug.
NB. Exhibit. de 19. Aug.
Concluſ. de 27. Aug.
NB. Exhibit. de 2. Sept. 1754. mit anliegenden Interrogatoriis vor Hrn. Dr. Froereiſen.

Concl. de 3. 4. Sept. 1754.
NZ. NB. Exhib. de g. Sept. 1754.
Concluſ. de j. Sept. 1714.
NB. Exhibit. de ↄ. Sept. 1774. ejus P. S.

30.
Ein von dem Vatter NB. teſt. Exhib. de 2. Sept. 1754. producirtes Schreiben von Herrn Kunckel inWisbaden, welches von ſeiner fingirten Kranckheit und guter Geſundheits, Umſtanden zeugete, mochte

enemen groſſern Eindruck machen, ſondern er durfte auch te tant. Exhibit. de a6. Sept. 1754. tota Civitate

C2 nach
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nach ſeiner Retour aus Wisbaden, und daſelbſt vollendeten Cur, contra tenotem proprii Concluſi de 20.

Junio 1754. auf freyem Fuß bleiben.
Confer. Concluſ. de 3. j. Sept. 1754.
Exhibit. de g. 9. Sept. 1714.

z1.Jnzwiſchen ware die Kapta zu gleicher Zeit von Pappenheim, nach dem HeſſenDarmſtadtiſchen
Exempel, auf die erkante Paritoriam, in der Stille auch entfernet, mithin Klenck durch ſeine Wißbader
Reiſe in den Stand geſtellet worden, die von ihrer angeblichen Niederkunft in Pappenheim ausgeſpren

gete Falſa noch zu realiſiren.
Teſt. Exhib. de 6. lulio 1754. de 19. Aug. 1754.
Totis Actis, per notor.

32.
Ware nun darauf eine wurckliche Copula Sacerdotalis Carnalis (welche doch nach dem ſich auf L. un.

C. de Rapt. und die peinliche Halß Gerichts-Ordnung grundenden Stadt-Edict de 15. Sept. 1733. null
und nichtig iſt) erfolget; ware beydes 14- 15. Monath nach der Entfuhrung von denen Klenckiſchen Pa
tronen in ampliſſimo Magiſtratu veranlaſſet, und damit die langſt nachgeſuchte Phyſicaliſche Jnſpection und

Uuterſuchung vereitelt worden, folglichen auch in dieſem deteſtablen Fall nichts als die Tortur ubrig.

Canf. tota Acta
In ſpecie Reſcripts Mandats Proceſs contra Pappenheim.

33.W  ver aber der beklemmete Vatter ſeine dennoch bis in das Grab zu verehrende hohe Obrigkeit
oruzu beloben, zu beruhmen, und zu verdancken hat, ſolches ſind die ihme geſtattete copiæ Protocolli von ſei

nen producirten Zeugen; Jmgleichen die Literæ Interceſſionales, beſonders das nicht genug zu erhebende
nicht genug zu verdanckende, und ſeines Orts ad æternum zu erkennende Vorſchreiben ad Sereniſſimum Haſ-
ſo Darmſtadinum de 19. lunio 1753. welches die naturliche Geſtalt der Sache, und mit welchen Augen
Macgiſtratus ſolche ſelbſt einſehen und Sr. Hoch Furſtl. Durchl. bekant machen muſſen, zu hellem Tage
leaet. Nur ware zu wunſchen geweſen, daß eben dieſeſes Patriotiſche in Impreſſo meo contra Klenck. ſub
No. 19. erſichtliche Vorſchreiben, zuttleich denen Jurſtl. Collegus per Deputationum directo zugefordert/
und damit die blutitge Sache ad Collcgua gebracht werden wollen, gleichwie der beangſtete Vatter dar
um unablaßig nachgeſuchet, und ſub hac conditione ſich auch zu den Koſten darzu erbotten hatte.

Conf. dicta allegata ad 4. J.
34.In dieſen Terminis ſtunden die Sachen, als der Hulfloſe Vatter perſonlich auf Wien eylete, und

damit den Raptorem Klenck wider ad locum unde, nehmlich in ſeinen alten Karcker brachte.

35.Da das weitere in Deductione Indiciorum contra Klenck furgebracht, beziehet man ſich darauf, und
reſpectu der ihm mittlerweile wegen der perjuræ complicis Gayet abgedrungenen Appellation zugleich auf
Dicta Allegata ad ſ. Anteced. 18. des mehrern, nur noch dieſes widerholeter bemerekende, daß unter an
J dern vielen, auch die in Exhibitis de 16. Junio 1756. gebettene 25 Sept. a. c. 1756. ſupra in Adjuncto
No. XLI. errinnerten hochwichtigen Zeugen-Verhor des hieſigen Herrn Oberforſter Klotz, deſſen Frau
Liebſte, Kinder und gantzen Hauß-Geſindes, bis dieſe Stunde nicht. eydlich vorgenommen, ja Teſt. Exhib.

de hodierno nempe de 25. Oct. 1756. nicht einmahl eines Decreti gewurdiget worden, obaleich ſolche

mit der wichtigſten ſind, weilen die Rapta bey Jhrer Entfuhruntz auf dieſes Serrn Rlotzen Forſthauß,
teſt. Eydlich-Verhor Poſtillon Meyers depol. ad interrog. 35. ihren erſten halt gemacht, und von dem
Raptore Klenck teſt. Poſtillon Wayd Eydlich-Verhor teſt. depoſ. ad interrog. 4. 7. 8 dahin bedgleitet
worden, mithin ab Officio Examinatorio, auf dieſe Jhme zugekommene Nachricht, ohne vorgangiges
Bitten des Vatters, ex Oficio eydlich abgehoret werden ſollen; wie dann der unverdroſſene Vatter Denun-
cians dieſe wichtige eydlichen Verhoren ſicherlich eher produciret haben wurde, wo Er dieſe Kundſchafft

ther erlangen mogen, und davon Er nicht abgehen kan.Conferatur omnino Exhibit. de 13. May 1716. cum adhjunct. Interrog. vor den Heſſen-Darmſtadti

ſchen Herrn Oberforſter auf der mittel Dicke und deſſen Tochtermann Herrn Welcker OberSchultheiß zu
Langen, welche ſowohl von des denunciantiſchen Vatters Jrrthum hierunter, als ſeinem unermudeten Eif
fer die Wahrheit zu entdecken zeugen, indeme er Magiſtratum darinn angegangen hat, daß Hoche Derſelbe
die Furſtl. Regierung zu Darmſtadt vi Keſcripti Cæſarei de 24. Decemb. um die Abmachung dieſer eydli—
chen Verhore nachſuchen mogen; ſo ihme aber ampliſſimus Magiſtratus in Decreto de 1. Junio 1756. kurtʒ

abgeſchlagen hat.
6

3.Nachſtdeme kan auch ſein dick citirtes Impreſſum contra Klenck, und das bey Lobl. Canſiſtorio uberge
bene und bey den ſupra ſub No. XXIII. angebogenen Mandats Actis contra Heſſen Darmſtadt in deren
Beylage ſub Lit. P. erſichtliche la) memorable Exhibitum mit ein groſſes Licht anſtecken, und von den ſchonen

Perſonell· und Reell. Eigenſchafften des Kaptoris Klenck ein mehreres zeugen.

Wobey
37.D Gh Keos Jath annoch d j rem cauſæ lnf tmationem die den 25 Oet. 1755. den

er er rtieget a wmwa o o15. Aprill und 26. Aprill a. c. 1756. bey hochſt/preißl. Reichs-Hof Rath ubergebene allerunterthanigſte su-

plicas ſub ſubadj. Mo. XLII. XLIII. XLIV. copeylich annectiret.
328

(a) hie ſub No. 11. angebogene
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38.

Ob nun gleich der den Geſetz maßigen Vatter allhier unfchuldig druckende Haß und unbeſchreibliche
Verfolgung ſeit der Zeit, da Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen
Jhn zu Dero Vaſallen und Unterthanen alllergnadigſt aufggenommenen, und zugleich zu Dero wurckl. J
Geh. Kriegs Rath erklahret haben, ſich nicht gemindert hat, ſondern vielmehr auf eine unbegreifliche o
he geſtiegen und allem Anſehen nach allgemein worden iſt, wie davon ſeine, ergebenden Umſtanden nach,
dereinſt im Druck erſcheinen ſollende, gegen Einen Hoch-Edlen Magiſtrat ventilirte Keſcripts. und Appel- J
lations· Proceſſe des mehrern zeugen werden;

So heget dennoch Endes Unterſchriebener Geh. Kriegs-Rath von Reineck zu ſeiner bis in das Grab

wann ſolche durch die Exteros Dominos Jure Conſultos Impartiales, in conformitate Exhibiti ſui de 29. Aug.
a. c. 1756. daruber Er aber noch kein Decret erhalten hat, nahere und unpartheyiſche Information von dem
gantzen naturlichen Zuſammenhang des abſcheulichen Klenckiſchen Verbrechens wider die Stadt Eaicta
vollſtandig eingezogen, Jhm bis in den Tod gekranckt,und beleidigten Vatter, und dem gleich ſtarck
darunter ladirtund intereßirten Pablico, eine ihren eigenen Edictis gemaſſe, und darinnen expreſſis Ver-
bis verordnete Satisfaction und Erkantnuß, nach eingeholetem Rath derer auswartigen Herrn Rechts-Ge J
lahrten, angedeyen laſſen, ſomit auch Jhn, Geh. Kriegs-Rath von Reineek, wegen der Jhme darunter
zugezogenen unermeßlichen Koſten, ubergroſſen Verluſtes und Schadens, und unbeſchreiblichen Un 2
gemachs auf allerhand Arten, hinlanglich zu dedomagiren ſich nicht entſchutten, dargegen aber ſich
an Keo ejus præpotentibus Complicibus zu regreßiren wiſſen; gleichwie der bedaurungs-wurdige und ſich

Jnie von den Stadt Geſetzen ecartirte Vatter alsdann, ſeines Orts nicht ermanglen wird, der Kaptæ
den Edict. maßigen Unterhalt zu verſchaffen, ſo bald ſolche ſich unter den kindlichen Gehorſam und die n
vatterliche Gewalt begeben, und die Greuel der an ihr ausgeubten Boßheit zu Beſtrafung des A cto i

J untsund der Mitſchuldigen, mit namhaffter Benennung der Complicium, zu ihrem eigenen Beſten, gewiſſen
hafft entdecket hat.

39.Der Geh. Kriegs-Rath von Reineck heget aber auch zu denen Exteris Dominis Jureconſultis impar-
üalibus die ſtandhafte und Vertrauens volle Zuverſicht, daß Hoch-Dieſelbe dieſe blutige Sache;

Welche Jhn um ein Kind, um eine liebe Tochter guter Art und groſſer Hofnung gebracht, weil Er ſel— l
be, nach ihrer noch nie in der Welt erhorten Proſtuution, nach dem mit Jhr getriebenen boſen Spiel,

Jund nach denen hinc inde gethanen groſen Dematches, nach Maßgabe der beyden Lobl. StadtEuicten
de 15. Sept. 1733. und nach denen ſich ſelbſt ſchulditzen Pflichten, nicht wider annehmen kan; welche
Jhn ſelbſt um Ehre, Leib und Guth bringen und ſein hauß roraliter vernichtigen ſollen; welche Jhn 1
auch in unleidentliche GefahrVerdruß und Koſten-volle Verwickelungen geflochten; welche Jhn end
lich ſeine angebohrne liebe Vatterſtadt, beſage der in dieſe Materie ſo ſtarck mit einſchlagenden Abzugs—

J

Acten (welche der Geh. Kriegs-Rath von Reineck, dem unpartheyiſchen Publico gedruckter vor Augen zu
legen ſich annoch gemußiget ſehen dorfte) mit einem Verluſt von 10000o. Rihlr. Salyo attamen Jure Civico,

e.
zu verlaſſen genothiget und gezwungen hat;

n 0Mit derjenigen Application, Fleiß, Eiffer und Redlichkeit, wie ſolches des Mirum in Modum ge—
kranckt-proſtituirt/ und in Schaden gebrachten Vatters; dann ſeines damit in auſſerſte Zerruttung uit
geſetzten Hauſes, und ubriger dadurch auf den Rand des Verderbens geſtelten wohlgerathenen Kin
der; und endlich der zugleich ins Ungluck gerenneten 17. jahrigen Kapte (à die Kaptus zu rechnen)
hochſt betrubte Situation, nach denen nicht genug zu erhebenden und ſich auf die Kayſerl. Rechte, nehm
lich L. Un. C. de Raptu und die peinliche HalsGerichts. Ordnung grundenden Stadt-Eaucten, al
lerdings erfordert; wie ſolches der gantze Zuſammenhang der den Geſetzmaßigen Vatter durchtzan—

Wogig juſtificirenden Acten erheiſchet; wie ſolches der tiefe Abgrund der noch zur Zeit zum Theil verſteckten *8
KReichs artgerlichen lntriquen und Touren derer vielen auch ſehr reichen und præpotenten Complicium er
fordert, welche theils Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. von Heſſen-Darmſtadt ſo ſtraflicher weiſe zu hintertze J
hen, theils aber die 17. jahrige unmundige Kaptam ſelbſt ſo argliſtig zu induciren, und ſolche in dem Jhr
bereiteten Verderben operole wider den ſte zu retten unablatig bemuheten Vatter, und wider den mit

JJhr wurcklich verſprochen geweſenen Freyherrn von Wallbrunn, unter Beyſeitſetzung aller gööttlichen und

Th
menſchlichen Pflichten, zu verſteiffen, zu verhalßſtarrigen und damit inaudito plane more von einer

orheit zu der andern zu verleiten wiſſen, folglichen auch ſelbe nunmehro, nach dem in dem Stadt—
kdict recipirten Kayſerl. Recht, nempe Lege unica Codicis de Raptu Virginis,
in Verbis:

»Ounes Res Mobiles ſeu etiam Immobiles ſe moventes tam Raptorum quam eorum ſodalium, Co-
mitum vel ſequentium, qui Eis auxilium præbuerint, ad Dominium Raptarum Mulierum liberarum trans-

 In Dotem mulierum liberarum easdem Res, vel quantas ex his voluerint, procedere &c.ſtandesmaßig dotiren und verſorgen muſſen und konnen; wie alſo Domini Jureconſulti Exteri Impartiasles, welche jenem groſſen Tag offerbahr Anſehen Perſon ſonſtige uJ
Betrachtung leidende geheiligte Juſtitz in dieſer hochſt importanten Sache adminiſtriren, ſolches alles reif— y
lich einſehen und noch viel genauer in Actis bemercken dorffen; wohl erwagen, und gewiſſenhafteſt beurthei—
len werden.

Wozumahlen der ſich auf Juſtitiam ſuæ cauſæ begrunden konnende vor ſeine Ehre eyfferende und bis ut D—in die Seele beleidigte Vatter, mit ſeiner gleich ſtarck determinirten Ehegemahlin, und dem eben ſo den vq
kkenden alteſten Sohn, lieber Leben, Haab und Gut verliehren, als darunter ein Raub und Opffer Jh

arer GOtt und alle Menſchlichkeit auſſer Augen geſetzten Feinden zu Annihilirung der nie genug zu belo—
J

benden Stadt-Edicten, werden wollen.

Deſuper ut in Deductione Indiciorum Gravantium Probationum contra Raptorem Klenck.

Nota
J

uen
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Nota Generalis.

Da dieſer Conſpectus ampliſſ. Magiſtratui den 25. Octob. 1756. vor der Irrotulation und Verſen
dung der Acten alſo von Wort zu Wort uberreichet, und den 29. ejusdem praſentiret worden, wie ſol
cher vorſtehet, aber nebſt der Deductione lndiciorum gravantium Probationum in der Klenckiſchen Sa
che, mit ubrigen Beylagen, dem Geh. Kriegs-Rath von Reineck, wider zuruckgegeben und nicht mit ad
Exteros Dominos Jureconſultos lmpartiales verſendet werden wollen; ſo hat derſelbe ſich, zu Steuer der
Wahrheit, verpflichtet und gemußiget gefunden, kein Wort weder in Materialibus noch in Formalibus da
ran zu andern, wie ſolche judicialiter exhibiret worden iſt: allermaſſen dann dieſer Acten-maßige Abdruck

furnehmlich zur Erleichterung des hocherleuchteten Herrn Referenten dienen ſoll.
In dieſer Abſicht und zu mehrerer der Sachen Entwickelung, leget vorbenanter Geh. Kriegs-Rath

ſein Exhibitum de 28. Aug. 1756. pto. Transmiſſionis Actorum ad Exteros Dominos Jctos. Impartiales, ſub

No. 1.Exhibitum de 29. Sept. 1756. pto. des Oberforſter Klotziſchen Zeugen-Verhor ſub No. 2.

Exhibitionem Deductionis Indicior. Gravant. Probationum contra Klenck de 25. Oct. 1756. ſub No. 3.
Inſtrumentum Appellationis de 10. Nov. 1756. uäber die nicht geſtatten wollende Deductionem In-

diciorum Gravantium Probationum contra Klenck, und uber das abgeſchlagene Klotziſche Zeugen Verhor

ſub No. 4.
lnſtrumentum reſpective Appellationis Iteratæ Proteſtationis in pto reiicirter Deductionis Indiciorum

gravant. Probationum contra Klenck de 30. Dec. 1756. ſub No. j
Receſſum Scriptum loco Oralis de 12. Jan. 1757. ſub No. 6.
Exhibitum de 7. Febr. 1757. ſub No. 7Stadt-Edict vom 15. Sept. 1733. auf was Art die Verlobnuß von majoren. und mĩnorennen Per

ſonen, auch derjenigen ſo unter vatterlicher Gewalt ſtehen, geſchehen ſollen, ſub No. 8.
Stadt-Edict de 15. Sept. 1733. wegen Verkuppel-und Entfuhrung der Weibs-Perſonen, und

weiters geſcharftes Verbott dieſes Verbrechens halben. ſub No. 9.
(Welches letztere Edict ſich bereits ſchon in ſeinem lmpreſſo de anno 1754. ibiaue ſub No. 4. vorfin

det, wobey er aber widerholeter zu bemercken hat, daß in nur gedachtem imprello falſchlich die Jahrzahl

1713. pro 1733. gedrucket worden)
Das auch ſchon in d. Impreſſo ſub No. 37. befindliche hochſt venerirliche Kayſerl. Reſcript de 13.

reſpective 31. Aug. 1753. ſub No. 10.
Und dann endlich ſeine bey den Conſiſtorial-Acten befindliche und ad Exteros Dominos Jureconſultos

Impartiales mit zu verſenden gebettene Vernehmlaſſung auf der Kaptæ nachgeſuchte Copulation bey dem
Lobl. Stadt Franckfurthiſchen Conſiſtorio de menſe Junio 1753. ſub No. 11.

Damit dieſes Werck zugleich als ein zweyter Anhang und weitere Fortſetzung ſeiner in anno 1754. gedruckten
(Damnitziſcher acten ſub Wo. LXIXa. offters citirten) Deductionis Juris Facti; und der darauf weiters

inm Druck erſchienenen (Damnitziſcher acten ſub LXIXb offters citirten) Continuationis d. Deductionis lndt-
ciorum Probationum Raptus, angeſehen, und gebraucht werden konne.

Beylagen.
No. C.

Ad Concluſum Cæſareum Clementiſſimum
de 16. hujus.

Gehorſamſte Anzeig und Bitten. ut intus.
Mein

Friederich Ludewig von Reineck, Konigl. Pohlniſch-Churfurſtl. Sachſiſchen wurcklichen
Geheimbden Kriegs-Raths,

in der Klenckiſchen Inquiſitions-

Sache.
Wohl-Gebohrne 1c.

Machdeme ich geſtern das in der Klenckiſchen inquilitions Sache unterm 16. hujus emanirte Kayſerl. Re
vs ſeript erhalten, und daraus des mehreren erſehen habe, wie die Acta in meiner zu einem Werckzeug
der Boßheit meiner Feinde gewordenen Unglucks-DTochter Reichs argerlichen Entfuhrungs-Sache endlich

auf eine auswartige Juriſten-Facultat verſchicket werden ſollen;So excipire zuvorderiſt gegen Heidelberg, Erlangen und Altorf; weilen Ew. Wohlgeb. 2c. ohnehin,
aus ſehr bekanten Urſachen, dieſe Sachen ſo wenig auf eine Heſſen-Darmſtadtiſche als auf eine Catholi

ſche Univerſitat, wegen des allhier in dieſer Materie nicht recipirten Juris Canonici, verſenden werden.Sodann komme Ew. Wohlgeb. c. geziemend anzugehen, daß Hoch-Dieſelbe mich nicht allein ad
videndum irrotulati Acta zu citiren, ſondern auch gedachten zu verſendenden Acten die in dieſer Sache beh
Kayſerl. ReichsHof-Rath ventilirte Acta, und die ConſiſtorialActa, mit meiner bereits fertig geſtellten
und wurcklich im mundiren begriffenen Deductione Indiciorum contra Kaptorem Klenck, Filiam Raptam
ſumptibus Aerarii ex Ofßcio beyzuſchlieſſen und zugleich mit ad kxteros Jure Conlultos verſchicken zu laſſen

Grg. geruhen mochten; als woraus die Herrn JCti Exteri erſehen werden, daß eine Relaxatio des allzu
ſehr gravirten Captivi in keinem Fall zu erkennen, ſondern die lnquiſitio ſpecialis vorzunehmen, und Arte-

ſtum zu continuiren ſeyhe.Solten aber Ew Wohlgeb rc mir dieſe in Fechten gegrundete Bitte nicht accordiren woran mich

2jedoch noch zur Zeit Dero Aequanimitat nicht zweifflen laſet; So werde ich alsdann dieſe Deductionem
lndi
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Indiciorum contra Klenck drucken, und unverlangt auf alle Univerſitaten des heiligen Romiſchen Reichs
ſelbſt verſenden laſſen, gleichwie ich auf eben dieſe Weiſe mit meinem in lure Facto gegrundeten und
und unſerer allergnadigſten Kayſerin Majeſtat in allertieffeſter Erniedrigung dedicirten Impreſſo contra Ra-
ptorem Klenck zu Werck gegangen bin.

Jch habe in Hoffnung geneigteſter Willfahrung die Ehre mit ſchuldiger Hochachtung zu beharren

Ew. Wohlgeb.rc.
Franckfurth, den 28. Auguſt treugehorſamſter

Friederich Ludewig von Reineck.

No. 2.
Ad Exhibitum de 16. Junii a. c.

Gehorſamſte Anzeige Erinnerung und Bitten ut intus.

Wohigebohrne c.
Die Klenckiſche Inquiſition betr.

Fw. Wohlgeb. ec. werden ſich gnadig zuruck zu erinnern geruhen, wie ich Pater afflictiſſime denuncians
 bereits unterm 16. Junio a. c. verſchiedene Zeugen-Verhore- woruber der hieſige Ober-Forſter Herr
Klotz mit ſeiner Eheliebſte, Kinder und gantzen Haußgeſinde, uber meine bey der ungluckſeeligen Entfuh—
rung bey Jhm abgeſtiegene geraubte Tochter, und den Kaptorem Klenck Eydlich vernommen werden ſollen,
geziemend ubergeben habe.

Da ich aber bis dato noch kein Decret daruber erhalten, und gleichwohl dieſe Zeugen-Verhore zu
meiner bis dahin fertig geſtellten Deductione Indiciorum contra Klenck. annoch Zweckdienlich erachte; So
komme hiermit dieſem auf das allerhochſte Kayſerl. Reſcript de 13. Auguſt 1753. ſich grundenden, und ſo
wohl die ſtracke Vollziehung unſerer nicht genug zu erhebenden StadtEdicten, als die Entdeckung der Wahr
heit und Beſtrafung des Laſters, zum Vorwurf habenden Geſatz-maßigen Bitten unterthanig zu inhariren.

Ew. Wohlgeb. 2e. werden mir hierunter um do weniger abhanden gehen mogen, als ich dieſe inter
actus Proximos Raptus zeugende Verhore (wovon ich nicht abſtehen kan) in Conformitæt vorbelobten hochſt
venerirenden Reſcripts, eher nicht produciren konnen, bis ich von dem Poſt, Knecht Meyer aus ſeinem
mir erſt in dieſem Jahre zu Handen gekommenen Eydlichen Verhor ae 23. Jan. 1755. in Erfah
rung gezogen habe, daß die Kapta ihren erſten Halt, nicht auf dem H. Darmſtadtiſchen Forſthauß zur
Mittel Dicke genannt (wie anfanglich in der irrigen Meynung geſtanden hatte) ſondern auf dem un
ter hieſiger Stadt-Jurisdiction nachſt Niederrode liegenden Forſthauß, bey ſchon benannten Hrn. Ober
Forſter Klotz, gemachet habe; Folglichen auch die inzwiſchen ergangene Kayſerl. Verordnung, nach wel
cher keine ZeugenVerhore mehr von mir angenommen werden ſollen, hierunter nicht Platz greiffen
kan, ſondern vielmehr dieſe Ober-Forſter«Klotziſche Verhore, bewandten Umſtanden nach, ſo gleich auf
das Meyeriſche Verhor ex officio vorgenommen werden ſollen, quia intereſt Reipublicæ, ne delicta
maneant impunita.

Ich harre in Hoffnung gerechteſter Willfahrung mit ſchuldigem Reſpect 2c.

Franckfurth, den 259. Sept. 1756.

No. J3.
Gehorſamſte Exk.ibitio Deductionis Indiciorum Probationum contra Klenck

in der Beylage ſub Sign. O. O. ſamt Bitten, ut intus.

MeinFriederich Ludewig von Reineck, Konigl. Pohlniſch-und Churfurſtl. Sachſiſchen wurckli

chen Geheimbden Kriegs-Raths Denunciantens.
Samt ſub Sign. O. O. beyliegenden Deductione

Indiciorum Probationum, und derſelben Bey
lagen à No. 1. XLI. incl. Sodann Adj. ſub Sign.

O. ſub Adj. à No. XLiI.- XLiV. incluſ. Pto. Inquiſit. in Raptorem filiæ
Nobilis Minorennis contra
Klenck ejus Complices.

Wohlgebohrne tc.
dann Ew. Wohlgeb. ec. mir gleich bis dieſe Stunde noch kein Decret auf mein unterm 16. Junio a. c.
V uberreichtes gehorſamſtes Memoriale, zu ertheilen geruhet, darinnen ich Hochdieſelbe geziemend ge
betten habe, den hieſigen Burger und Ober-Forſter Hrn. Klotz, deſſen Fr. Eheliebſte, Kinder, und gan
tzes HaußGeſinde, uber die gedachten Memoriali angeſchloſſene lnterrogatoria, dem allerhochſten Kayſerl.
Reſcript. de 13. Aug. a.p. 1753. gemaß, Eydlich abhoren zu laſſen.

Wann auch ſchon meine ſogehannte gehorſamſte Anzeige Erinnerung und Bitte ut intus de 29. Sept.
1756. ad. d. Exhibitum de 16. lunio 1756. diefe, ſowohl die ſtracke Vollziehung unſers Lobl. Stadt-Edicts.
als die immer groſſere Entdeckung der Wahrheit, und Geſetzmaßige Beſtraffung des Laſters zum Vorwurff
habende Salutare Verfugung nicht nach ſich ziehen wollen, ob ich gleich Ew. Wohlgeb. darinnen untertha

nig bekannt gemacht habe, wie ich dieſe de Actibus proximis zeugende wichtige Eydliche Verhor zu meiner
bitz dahin fertig geſtellten Deductione Indiciorum contta Klenck annoch zweck dienlich erachtete; wie alſo
dieſe mir ermanglende Eydliche Verhore die eintzige Schuld hatten, daß ich meine bis dahin fertig liegende
Deductionem Indiciorum gravant. contra Raptotem Klenck noch nicht legaliter exhibiret.

So habe ich doch ab meiner Seiten keinen langern Umgang nehmen ſollen, Ew. Wohlgeb. dieſe langſt
barat liegende Deductionem Indiciorum Probationum contra Raptorem Klenck, in Anlage ſub Sign. O. O.

D 2 zu
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zu weiterer großgunſtigen Beforderung derſelben ad Exteros Dominos Jure Conſultos Impartiales, gehorſamſt

zu ubergeben, damit ich mir, nach meinen bisher ſorgfaltigſt beobachteten Principus nirgends einen Verzug
oder Verſchulden zu Halſe wachſen laſſen, ſondern dereinſt ergebenden Umſtanden nach der gantzen Welt
im Druck vor Augen legen konne, wie ich wahrend dieſen Reichs- argerlichen Entfuhrungs-Handel vom
erſten Anfang bis dieſe Stunde die Pflichten eines Eyffrigen und ſeine Kinder mehr als ſich ſelbſt liebenden
Vatters, die Pflichten eines Patriotiſchen die Stadt-Geſetze und gemeine Wohlfahrt weit hoher als leib
liche Kinder ſchatzenden Burgers, und die Pflichten eines ſeine Ehre gleich hoch zu ſchatzen wiſſenden redli—
chen Mannes, heiliglich beobachtet, und mir bey keinem Furgang das mindeſte zu reprochiren habe, dahero
aber auch nunmehro mit feſtem Grund auf unſere Lobl. Stadt, Eaicta mich anckern, und darauf gettoſt
remittiren dorffe; wie ich dann eher mein Leben verliehren, als hiervon einen Schritt abweichen wollte;

Wo zumahl zu Ew. Wohlgeb. Æquanimitat und Juſtitz-Liebe das ſtandhafte Vertrauen hegen kan,
daß Ew. Wohlgeb. ec. ſolche MaßReguln zu treffen wiſſen werden, damit der Kaptor Klenck ſeiner in dem
Stadt-Edict wider ihn verordneten Straffe nicht entrinnen, die ungluckſeel. Kapta aber durch ihre gar leicht
zu entdeckende-meiſtentheils in ſehr groſſem Vermogen ſtehende Verfuhrer und Complices Raptus Conti-
nuationis Raptus, bey den Stadt kundigen Umſtanden des uber und uber verſchuldeten aber keinen rothen
Heller im Vermogen beſitzenden alten Klencks, ſecundum Conſtitutionem Cæſaream in t. un. C. de Rapt. virg.
worauf das hieſige Lobl Stadt-Edict. de 15. Sept. 1733. ſich grundet, Standesgemaß dotiret, und ver
ſorget werden konne.

In allem ubrigen tekerire mich verbotenus auf meine de 28. Aug. a. c. 175 6. ubergebene ſogenannte ge
horſamſte Anzeig und Bitten ad Concluſ. Cæſareum de 16. ejusdem; und insbeſondere auf anliegende De-
ductionem Indiciorum gravantium Probationum contra Klenck mit ihrer Beylage ſub Sign. O J). des

breitern.
Erſuche zugleich gehorſamſt auch dieſes Exhibitum ſamt Beylagen, denen Actis transmittendis heyzu

fugen, und die Verſchickung derer ſamtlichen JnquiſitionsActen, mittelſt der in mein oder meines Anwalds

Gegenwart vorzunehmenden lIrrotulation, moglichſt zu beſchleunigen;
Und habe die Ehre, in Hofnung gnadiger Willfahrung, mit vollkommenſter Ehrerbietung zu beharren.

Franckf. den 25. Oct.

1716. No. 4.
Inſtrumentum Appellationis Requiſitionis.

Jn Sachen
Des Hoch-Wohlgebohrnen Herrn Friederich Ludwig von Reineck, Konigl. Pohlniſch-und

Churfurſtl. Sachſiſchen wurcklichen geheimden Kriegs-Raths,
Die Klenckiſche lnquiſition und Abſchlagung

Deductionis lndiciorum, wie auch eines
neu entdeckten Verhor, betr.

Jn GOttes Namen, Amen.
Ound und zu wiſſen ſeye hiermit jedermanniglich, daß im Jahr, nach der gnadenreichen Geburth und
wv Menſchwerdung, unſers allerliebſten Herrn und Heylandes JEſu Chriſti, ein tauſend ſiebenhundert,
ſechs und funfzig, indictione Romana quinta, bey Herrſch, und Regierung des allerdurchlauchtigſt,groß
machtigſt und unuberwindlichſten Furſten und Herrn, Herrn Franciſci, dieſes Namens des Erſten, er—
wehltund gecronten Romiſchen Kayſers, zu allen Zeiten mehrern des Reichs, in Germauien, und zu Hie—
ruſalem Konigs, Hertzogs zu Lotharingen und Baar, Groß-Hertzogs zu Toſcana, Hertzogs zu Calabrien
Geldern, Montferrat in Schleſien, zu Teſchen, Furſtens zu Charleville, Marggrafens zu Pont à Mouſſon
und Nomeny, Grafens zu Provence, Vaudemont, Blanckenberg, Zutphen, Saarwerden, Salm und
Falckenſteinrc.c. Jhro Kayſerl. Maj. Regierung und Reichen, des Romiſchen im zwolfften Jahr, Mittwochs
ſo da war der zehende Novembr. allhier in der Kayſerlichen Freyen, Reichs-Wahl-und Handels-Stadt
Franckfurth am Mayn, der Hochwohlgebohrne Herr Friederich Ludwig von Reineck, Konigl. Pohlniſch, und
Churfurſtlich, Sachſiſcher wurcklicher geheimder Kriegs.Rath, in Dero eigenthumlichen Wohnbehauſung,/
in der SchreibStube, eine Stiege hoch, auf dem Gang rechter Hand, deren Fenſter auf die Straſſe
gehen, Vormittags gegen zehen Uhr, mir und meinen expreſſe requitirten Herrn Zeugen, nahmentlich Jo
hann Juſtus Schmid, und Carl Glock, beyde Kayſerl. immatriculirten Notarien hieſelbſt, des mehrern zu
vernehmen gegeben, welchergeſtalt hochdieſelbe durch ein unter dem 21ten Octobr. a. c. ergangenes Raths
Concluſum desgleichen durch ein anderwartiges Raths Concluſum de 24. Junii 1756. ſehr graviret worden,
mich erſuchende, daß ich mit meinen ſubrequirirten Herren Zeugen, die vor mir, gegen beyde ermeldte
Raths:Concluſa interponirte Appellation, mit Ueberreichung des Schedulæ appellationis, nebſt Gold Gul
den, und Stempel-Papier, pto ſtylo, vor des wohl.regierenden altern oder jungern Herrn Burgermeiſters
reſpective Wohl und HochEdelg. geziemend vorbringen, daruber ſtipuliren, acta quoties opus requiriren
ſolennia conſueta offeriren, die erfolgende Reſolution, wohl ad notam nehmen, und auf dem nachſtigen Be
gehren ein oder mehr Inſtrumenta daruber ertheilen ſolle, alles breitern Jnnhalts nachfolgenden ſo ru

bricirten:

ee gchedu



cn4 17 lo
„Schedula Appellationis Requiſitionis cum Rloreno Aureo Charta Signata,

3

Mein
Friederich Ludwig von Reineck, Konigl. Pohlniſch- und Churfurſtl. Sachſiſchen wurckli—

chen geheimbden Kriegs-Raths,
Die Klenckiſche lnquiſition und Abſchlagung

der Deductionis Indiciorum, wie auch eines
neu entdeckten Verhors betr.

Domine Notarie!
HOkwohlen in der Klenckiſchen Jnquiſitions. Sache pto. Kaptus Filiæ Nobilis Minorennis, durch allergna

digſte Kayſerl. Concluſa, die Denominirung derer Jnquiſitions-Zeugen, und Communication derera

zu Gravirung des Kaptoris vollfuhrten ERaminum, zu keinem andern Ende, als damit ich wegen des mit dem
»JIntereſſe des Publici verknupften Intereſſe Paterni, die Indicia Gravantia Momenta Probationis deduci-
»ren, und Domino Judici vor Augen legen mochte, indeme nach der Regel quod ſapiens nihil fruſtra faciat,
 nicht zu ſtatuiren, daß die ermeldete Kayſerl. Auflage zu Communicirung der lndiciorum, ohne Urſach und
»zu vergeblichen Dingen geſchehen ſeye; So habe doch gegen Vermuthen am erſten hujus folgendes am 21.

pallat. abgefaßtes ſonſt venerirl. RathsConcluſum erhalten, in verbis:
„Findet weder der von Reineckiſcher Seits nachgeſuchte engere Arreſt des Hauptmann Klencks, noch

2die Ueberreichung einer Oeductionis Indiciorum ſtatt, dahingegen aber dem Klenckiſchen Defenſori, mit
 gebethener Jnſpection der Acten in preſentia Actuarii willfahret wird.

Concluſ in Sen den 21 Oct 1756„Desgleichen iſt die, als ein Novum Emergens auf die, aus des Poſtillon Meyers Verhor, ex poſt Ie
2»kund gewordene Nachricht, daß die zu dem Raptu gebrauchte Chaiſen, mit darinnen geſeſſenen Perſonen,

auf dem Franckfurthiſchen Forſthauß gehalten, und die Perſonen daſelbſt ausgeſtiegen, deßhalben urgirte
»Verhor, vermog eines Concluſi vom 24. lun. a.c. welches mir erſt am iten hujus zugekommen, und in

J

ſinuirt worden, abgeſchlagen, in verbis:
„Soll man ſolches Zeugen-Verhor, in Gefolg hieruber ergangenen hochpreißlichen Kayſerl. Reichs
„HofRathsConcluſi abſchlagen. n

„Concluſ. in Sen. den 24. Junii 1756.
R

„So viel das erſtere, nemlich die Abſchlagung der Deductionis Indiciorum ex Rotulis Teſtium com- 5
»maunicatis betrift, hatte zwar vor der lnſinuation des Concluſi allbereit die Deductionem Indiciorum uber
»reichet, und darauf vor etlichen Tagen das Concluſum ad Dominum Referentem erhalten.

f»Damit nun ſolche nicht wieder zuruck gegeben werde, oder auch auf den Fall, daß ſolche zuruck ger
geben wurde, finde nothig, eine Eventual-Appellation, an hochſipreißlichen Kayſerl. Reichs- Hof-Rath, J 7

 allwo die Sache pendent, und die Communicatio Examinum zu Eruirung derer indiciorum verordnet
worden, hiemit zu ergreiffen, weil, wie gemeldet, dieſe Abſchlagung ſchnur grad wider die allerhochſte

»Kayſerl. intention lauffet, welche dem Domino Judici à. quo, die Communieation derer Verhoren nicht
anders als cum eflectu, folglich.zu keinem andern Ende, auferleget haben konnen, als damit ich daraus er e

ſehen und zeigen dorffe, in weit der Kaptor meiner minorennen Tochter gravirt und uberfuhrt ſeye.
„So viel hingegen das letztere, nemlich die Abſchlagung des auf dem Franckfurther Forſthauß woh

»nenden Ober Forſter Herrn Klotzen und deſſen angehorigen Eydliche Verhor belanget, ſo hat meines Er— J
»achtens dieſe Abſchlagung darum nicht auf das allerhochſte Kayſerliche Concluſum gegrundet werden kon

nen, weil 1) der Umſtand, daß es das Franckfurther Forſthauß ſeye, wo die den Kaptum ausubende Perſonen J

»abgeſtiegen, erſt durch die mir communicirte Verhor des Poſtillons Mayer, poſt terminum dicti Con-
»cluſi Caſarei, nun emergiret, und zu meiner Wiſſenſchaft gekommen.

Anbey 2tens dieſes ein Haupt Momentum ad eruendam veritatem, daß der Kaptor auch mit biß auf 9—
dieſes Forſthauß gefahren und daſelbſten ausgeſtiegen ſeye, zu der Jnquiſition gibt, welche ohne Unter E

in»druckung der Wahrheit nicht ausgelaſſen werden darf.
»3) Dieſes Verhor, als eines der wichtigſten, ſich auf das Concluſum Cæſ. de 13. Aug. 1753. grun

»det, und ſo gewiß a Magiſtratu ex Officio vorgenommen werden ſollen, als wenig ſolches vor erlangter
»Wiſſenſchaft eher von mir producirt werden konnen, wie alles erforderlichen Falles viel umſtandlicher in

Appellatorio ausgefuhret werden ſolle. l»Erſuche demnach den Herrn Notarium, er wolle mit zwey ſubrequirirten Zeugen, die vor demſelben I
hiermit gegen beyde ermeldte Raths-Concluſa interponirte Appellation, mittelſt Ueberreichung dieſes Sche-

»dulæ Appellationis, nebſt GoldGulden und Stempel-Papier, pro ſtylo, vor des wohlregierenden al
tern oder jungern Herrn Burgermeiſters reſpective Wohl und Hoch-Edelgeb. geziemend vorbringen, dar
uber ſtipuliren, Acta quoties opus requiriren, ſolennia conſueta offeriren, die erfolgende Reſolution wohl

»*ad notam nehmen, und auf demnachſtiges Begehren, ein oder mehrere Inſtrumenta daruber mittheilen.
verharrende

des herrn Nerarii Dienſt ergebener
Friederich Ludwig von Reineck.

Wann nun dieſes Rechtliche Begehren meinem hohen Herrn Requirenten, Kraft meines tragenden No-
tatiat- Amts nicht abſchlagen konnen; So habe mich ungeſaumet, mit vorbenannten meinen beyden Her
ren Zeugen, in den Romer begeben, und daſelbſt, des der Zeit wohlregierenden altern Burgermeiſters, Herrn

mTriederich Wilhelm von Volcker Wohlgeb. Schoffen und des Raths, in Dero Audientz. Stube, vorſtehen
den Schedulam appellationis, cum floreno aureo charta ſignata in præſentia Teſtium behorig uberreichet,
der mich und meine Zeugen, auf nachſt kunftigen Donnerſtag wiederum vorbeſchieden. 9

Donnerſtag den 11. hujus nach geendigtem RathSitz, bin abermahl mit meinen Zeugen erſchienen,aber vergebens, weßhalben auf morgen wiederum vorbeſchieden worden. J
Als nun Freytags den 11. Nov. nach geendigtem SchoffenRath, mich cum Teſtibus gemeldet, habedie von Tit. Tit. Herrn Schultheiß und Schoffen ergangene Reſolution erhalten: S

daß nemlich dieſe Appellation ad Judicium verwieſen ſeye, weshalben nomine Domini Principalis, Hand—

E treulich
I7
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æ treulich angeloben ſollte, daß denen hieſigen Privilegiis Statutis puncto ſolennium Appellationis, ein

behoriges Genugen geſchehen ſolle.
Nachdeme ſogleich Hand/treulich angelobet, dieſem allen alſo nachzukommen, hat ſich dieſer Actus

Appellationis geendiget, welchen Fideliter ad notam Protocollum genommen, und dieſes gegenwartige In-
ſtrumentum Appellationis daruber ausgefertiget, welches mit eigener Hand geſchrieben, unterſchrieben, ſo
die Herren Zeugen auch unterſchrieben und beſigelt, ich aber mit deme mir conferirten Notariat- Signaät cor-

roboriret; So geſchehen wie obgemelt.

(JI. S.) Johanties Chriſtophorus Junck, Notar. Cæſ. jur. publ. Ap-
prob. immatric. Civisque Mœno- Francof. in fidem. mppr.

(I. S.) Joh. Juſtus Schmidt, Not. qua Teſtis requiſit. mppt.
(LI. S.) Carolus Glockius, Not. qua Teſtis rogat. mppr.

No. 5.Inſtrumentum iteratæ Appellationis Proteſtationis &c.
Jn Sachen

Des Hoch-Wohlgeb. Herrn Friederich Ludewig von Reineck, Konigl. Pohlniſch/und
Ehurfurſtl. Sachß. wurckl. Geheimbden Kriegs- Raths,

in pto. der Klenckiſchen Inquiſition, und
rejicirenden Oeductionis Indiciorum.

Jn GOttes Namen Amen!
Mund und zu wiſſen ſeye hiermit jedermanniglich, daß im Jahr, nach der Gnaden- reichen Geburth, und
we Menſchwerdung unſers allerliebſten Herrn und Heylandes JEſu Chriſti, Eintauſend Siebenhundert
Sechs und Funftzig, indictione Romana quinta, bey glorwurdigſter Herrſch-und Regierung des Aller
durchlauchtigſtGroßmachtigſt und Unuberwindlichſten Furſten und Herrn, Herrn krancilci J. erwahlt
und geeronten Romiſchen Kayſer, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien und zu Hieruſalem
Konigs, Herzogs zu Lotharingen und Baar, Grosherzogs zu Toſcana, Herzogs zu Calabrien, Geldern/
Montferrat, in Schleſien zu Teſchen, Furſten zu Eharleville, Marggraffens zu Pont a Mouſſon und No-
meny, Grafens zu Provence, Vaudemont, Blanckenberg, Zutphhen, Saarwerden, Salm und Fal—

ckenſtein ee. Jhro Kayſerl. Majeſt. Regierung und Reichen des Romiſchen im zwolften Jahr, Donner
ſtags ſo da war der dreyßigſte Decembr. Vormittags nach zehen Uhr, allhier in der Kayſerl. Freyen Reichs
Wahl und Handel-Stadt Franckfurh am Mayn, der Hochwohlgebohrne Herr Friederich Ludewig von
Reineck, Konigl. Pohlniſchund Churfurſtl. Sachſiſcher wurcklicher Geheimbder Kriegs-Rath, in Dero
eigenthumlichen Wohn Behauſung, Dero Schreib-Stube, eine Stiege hoch, auf dem Gang rechter
Hand, deſſen Fenſter auf die Straſſe gehen, Vormittags gegen zehen Uhr, mir und meinen expreß ſubre—
quirirten Herren Zeugen, namentlich, Carl Glock, und Johann Juſtus Schmidt, beyden Kayſerl. im
matriculirten Notarien und Bucrger hieſelbſt, des mehrern zu vernehmen gegeben, welchergeſtalt, in auſſen

rubricirter Sache, ein Raths-Concluſum unterm 28. huj. ergangen, wodurch Hoch-Dieſelbe ſich gra—
virt befinden, mich erſuchende den Schedulam appellationis zuforderiſt auf Lobl. Officio Examinatorĩo votgus
zeigen, und gegen die, auf den zo. ejusdem beſtimte ſolchergeſtaltige incomplete nulliter intendirte lnrotu-hation und Verſchickung der Acten, in Dero Namen auf das feyerlichſte zu proteſtiren, und eine Abſchrift

davon ad Acta laudabilis officii Examinatorii zu exhibiren, demnachſt, das andere Exemplar, ſamt Gold
Gulden, und geſtempelt Papier, behorigen Orts zu uberreichen, Domini Principalis nomine zu ſtipuliren,
Acta zu requiriren, und quævis ſolemnia zu offeriren ec. alles breitern Jnhalts folgenden ſo rubricirten

„Schedulæ reſpective Appellationis Proteſtationis cum Floreno
„NAurco Charta Signata

B

Mein„Friederich Ludwig von Reineck, Konigl. Pohlniſch- und Churfurſtl. Sachſiſchen
„wurckl. Geheimbden Kriegs-Raths, in pto. der Klenckiſchen inquiſition und rejicirter

ODeductionis Indiciorum.

Domine Notarie! 9ſm 28. hujus iſt mir gegen beſſeres Hoffen und Vermuthen, ohngeachtet der in pto. Deductionis In-
 diciorum Probationum Kaptus, am 10. Nov. interponirt und proſequirten Appellation, folgen

des ſonſt hochvenerirliche RathsConcluſum nebſt Zuruckgebung meiner exhibirten Deductionis Indicio-

„rum inſinuiret worden, in verbis:„Als ein Rechtliches Bedencken derer Herren Syndicorum in Cauſa von Reineck contra Klenck ver

„leſen worden: 1d' P bationum Raptus &c ab A„Solle man die von Reineckiſche Deductionem n iciorum roremoviren, und nach dem Kayſerl. allerhochſten Befehl die Verſchickung der Acten befordern, und

terminum ad inrotulandum auf ubermorgen den zo. huj. Mittags um 2. Uhr anberaumen.

C l ſ in Senat Dienſtags den 28. Dec 1756.oncu.„Wordurch ich aber um ſo viel mehr graviret, und dahero eine wiederholte Appellation auch gegen dieſts
„Concluſum zu interponiren, beſonders aber, gegen die, pendente Appellatione, mit Removirung meiner

Deduction, auf den zo. huj. beſtimte Jnrotulation und dergeſtaltige incomplete ActenVerſchickung is

optima forma zu proteſtiren mich gedrungen ſehe;S Ed't Enrtfuhrung derer Stadt, Tochter de 1p. Sept. 1733
ut
ha

„Dann das hieſige Lobl. tadt- ic voniſt lediglich einem jeden, durch Entfuhrung ſeines Kindes bekummert/ und mißhandelten Vatter zug
geor

ctis
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»geordnet. Wozu wurde das Ediet dienen, wann ein Vatker nicht dabey manuteniret und geſchutzet ja

ſo gar, wie in. ſubſtrato, die Media zu Entdeckung des gegen ihn verubten Criminis entzogen werden wol—
»ten. Gewißlich es wurde ſonſten zu anders nichts als nur zu deſto groſſerer Reitzung des in ſolchen be

trubten Fallen gantz naturlichen gerechten Vatterlichen Eifers, Gut und Blut daran zu wenden, gerei
»chen, und alſo ſolch Geſetz ſtrafbarer ſeyn, als das Verbrechen ſelbſt. An ſtatt daß, wann man einem

jeden Vatter mit einem hauptſachlich zu ſeiner Vatterlichen Ahndung, und demnachſt zu Obrigkeitlicher
Beſtrafung, gewiedmeten Edict, an Handen gegangen, daraus ohnwiedertreiblich folgen ſolte, daß
auch ſo dann dem beleidigten Vatter alle Rechts Nothdurfft geſtattet werden muſſe, umb das mit Vatterl. Ahn
dung zu beſtrafende Verbrechen an den Tag und ans Licht zu bringen, mithin denen vorausſehenden auf Circum-
venirung des Herrn Judicis abgerichteten Verdrehungen des Kaptoris und ſeines bekanten Advocaten
ſo wohl zuvorzukommen, als auch die lindicia und Probationes aus ſeinen Zeugen-Fuhrungen (wovon
die Kotuli Jhm zu keinem andern Ende communiciret worden) zu eruiren, und dem auswartigen Herrn
Feferenti vor Augen zu legen; welche demſelben wo nicht leichtlich im Leſen echappiren, dennoch wenig
ſtens durch des Kaptoris Defenſions-Schrifft verdunckelt, verdrehet, und verkleiſtert werden konten.

2) Jſt dieſe RechtsNothdurfft einem Vatter in ſubſtrato auch aus der Urſach ohnmoglich zu»verſagen, weil es nicht allein auf die publique Obrigkeitliche CriminalBeſtrafung, ſondern auch vor

nemlich zugleich auf die im Edict enthaltene Vatterliche Ahndung mit Exhæredation in paternis, maternis
propriis bonis, wie auch mit all ubrigen Ediet- maßigen Satisfactione Civili, ankommet, und alſo dem

 Vatter mehr als der Obrigkeit daran gelegen, daß das wahre Factum umſtandlich entdecket, und gegen
die denen Keis angebohrne Auswickelungs-und Verwirrungs-Kunſte, gerettet werden mogte, zumahl
wo dem Vatter in einem Magiſtratiſchen offentlichen Druck mit so. tauſend Rrthlr. Satisfaction vor
des Raptoris Captur (contra tenorem Reſcripti Cæſarei de 13. Auguſt. 1753.) gedrohet werden wollen.

3) Wie iſt demnach moglich, daß ich es auf die bloſſe Rotulos Teſtium, wann ſolche (wie naturlicher Weiſe erachten kan) mit tauſenderley Ausreden und Verdrehungen in der Defenſions-Schrift

des Rapltoris bekleidet, vergleiſtert, verdrucket und ſupprimiret werden, ankommen, und es dabey be
»wenden laſſen konne.

»4 Jſt in allen Proceſſen, worunter der Gegenſtand des Angeklagten, mit einem Privat-Jn
»tereſſe inſeparabiliter mit verſiret iſt, ein Rechtlicher Satz auf ſeine Zeugen-Fuhrungen, umb zu zeigen,

was er mit ſeinen Zeugen bewieſen habe, ohnbenehmlich, und absque vitio nullitate proceſſus nicht
»zu verſagen.

5) Es ſind eben deshalben mir dem Vatter meine Zeugen Kotuli communiciret worden; dann22

wozu ſoll die Communicatio Kotulorum dienen, wenn ich dazu ſtillſchweigen, die dicta Teſtium verdre
»hen und verkleiſtern laſſen, und mit den Handen in der Seite gedultig und mit gleichgultiger Gelaſſena
»heit abwarten ſollen, wie der auswartige Hr. Referens bey des Defenſoris Verdrehungen in der Sache

wohl oder ubel gegen mich informiret, und was vor Ungemach und Hertzeleyd mir, dem gleich unſchul—
digen als geſetzmaßigen Vatter, vielleicht an ſtatt Beſtrafung des Raptoris, zugezogen werden wolle.

„Wie alles viel breiter, nachdrucklicher und nervoſer in appellatorio ausgefuhret werden ſolle.
»Erſuche demnach meinen hochgeehrten Herrn Notarium, und ſubrequirirte Herrn Zeugen, dieſen

»Schedulam appellationis zuforderiſt auf Lobl. Officio Examinatorio vorzuzeigen, und gegen die, auf heute
»den zo. beſtimmte ſolchergeſtaltige incomplete nulliter intendirte lnrotulation und Verſendung der Acten

meo nomine auf das feyerlichſte zu proteſtiren, und eine Abſchrifft davon ad Acta Laudabilis Ofbeii Exa-
»minatorii zu exhibiren, demnachſt ein Exemplar dieſer Schedulæ Appellationis Proteſtationis ſamt

Gold-Gulden und geſtempelten Papier des wohlregierenden altern Herrn Burgermeiſters Wohlgeb. zu
uberreichen, meo nomine zu ſtipuliren, Acta zu requiriren und quævis ſolennia zu offeriren, die erfolgen

»de Reſolutiones wohl zu notiren, und endlich lnſtrumentum vel Inſtrumenta auf Begehren daruber aus

zufertigen.

 Verharrende
Meines Hochgeehrten Herrn Notarii

Dienſtergebener

Friederich Ludwig von Reineck.
Wann nun dieſes rechtliche Begehren meinem hohen Herrn Requirenten, Krafft meines tragenden

Notariat- Amts, nicht abſchlagen konnen;
So habe mich ungeſaumet, mit meinen Herren Zeugen, in den Romer verfuget, und allda auf dem

Oſficio Examinatorio, vorſtehenden Schedulam Appellationis in Abſchrifft ubergeben, und mich auf deſſen
Inhalt bezogen, nach dieſem, habe gegen 11. Uhr mehrgemeldten Schedulam Appellationis mit dem Gold
Gulden und geſtempelt Papier deim altern Herrn Burgermeiſter, Herrn Schof von Volcker, in ſeiner Au
dientz-Stube, zugeſtellet, der uns auf morgen wider vorbeſchieden.

Den 31. ejusdem, habe mich mit meinen Zeugen abermahl, wiewohlvergebens gemeldet, bis endlich den
t8. Jan. in der Stadt. Cantzley von dem Herrn Stadt Schreiber D. Hofmann, beyde Gold-Gulden, ſo
wohl wegen dieſer, als vorigen unterm 1o. Nov. a. p. uberreichten Appellationen, in Gegenwart meiner Zeu
gen, wider zuruck bekommen, mit dem Anhang, es wurde Dominus meus Kequirens, einen ſchrifftlichen
Rathſchluß dieſerhalben nach Hauſſe geſchickt uberkommen, und lautet derſelbe folgenden Jnhalts:

o lt rt: ln var te nr crirrt.t»Geh. Kriegs-Raths in pro. der Klenckiſchen Inquiſition, und rejicirter Deductionis Indiciorum iſt decretirt:
»Es wird ſowohl dieſe reiterirte als die bereits unterm 10. Nov. a. p. interponirte anmaßliche Appel-

»letion mit Zuruckgebung derer beyden GoldGulden, hiemit abgeſchlagen, mit dem Anhang, daß nun
mehro, auf nachſtkommenden Mittwochen, die Inrotulation deren Acten ohne weitern Anſtand porge
»nommen werden ſolle.

Concl. in Senat. den 6. Jan. 1757.

E2 Jch
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Jch habe demnach dieſen gantzen Vorgang, ad Notam brotocollum genommen, und dieſes ge

genwartige lnſtrumentum meinem Herrn Requirenten daruber ausgefertiget, welches durch eine vertraute
Perſon, wegen allzuvieler Geſchaften abſchreiben laſſen, und mit meinem Protocoll collationiret, welches
mit denen Zeugen unterſchrieben, das dieſelbe auch beſiegelt, und ich mit meinem Notariat. Signet bedruckel.

Actum ut ſupta.
(L.S.) Jaohannes Chriſtophorus Junck,

Notar. Cæſar. Jurat. Publ. Approb. Imma-
triculatus Civisque Mœno francofurt. in
fſidem mppr.

(L. S.) Carolus Glockius,
Notar. qua teſtis rogatus.

(L.S.) Jaoh. Juſtus Schmidt,
Notar. qua teſtis requiſitus mppr.

No. G.
Schrifft-ſtatt mundlichen Receſs, widerholte Proteſtation und reſpective rechtliche Ver

wahrung bey der Appellations-widrigen beſtimten Inrotulation.

Anwalds:
Jn Namen des Herrn Geh. Kriegs-Raths von Reineck,

Samt Beylagen die Klenckiſche inquiſition in puncto
ſub Lit. A. Raptus filiæ nobilis minorennisbetreffend.

Frſchiene Notarius Junck nebſt 2. Zeugen im Nahmen des Herrn Geh. Kriegs-Rath von Reineck, und
O ſtelte gehorſamſt vor, wasgeſtalten, nachdem Anwaldts Herrn Principalens vielfaltige bisherige

Schrifften ſeit faſt 4. Jahren her jederzeit willig angenommen und ad Acta geleget, auch alle Zeugen
Rotuli auf ampliſſ. Magiſtratus anfangs freywillige und nachhero von Kayſerl. Majeſt. beſondere allerhochſte
Verordnung de 13. Aug. 1753. ob lntereſſe Publicum Junctum cum Patria Poteſtate Intereſſe communi-
ciret worden, um daraus den Beweiß gegen die Entfuhrung ſeiner minderjahrigen Tochter zu fuhren, dem
zu wider aber itzo ſeine ex rotulis gefertigte Deductio Indiciorum Probationum, auch ſo gar der zweymahl

interponirten Appellation ohnangeſehen, nicht admittirt ſondern zuruckgegeben worden; dieſes Verfahren
aber absque Nullitate Proceſſus deſuper ex incompletis Actis ferendæ Sententiæ nicht beſtehen kan
und hieran um ſo mehr gelegen, als nach den hieſigen Entfuhrungs-und Verkuppelungs-Edicten de 15.
Sept. 1733. die vatterliche PrivatAhndung mit der obrigkeitlichen Ahndung pari paſſu ambulans, und in
Rotulis verſchiedene Umſtande enthalten, woruber Principalis die nothwendige Erleuterung geben muß.

Zum Exempel 1) Daß die Pappenheimiſche Atteſtata absque Kequifſitorialibus Judicis Inquiſitionis il-
legal, und ob favorem Raptus auch die Pappenheimer als Keceptatores Raptæ contra Mandata Cæſatea de

extradendo Filiam, ungultig, verdachtig und verwerflich.2) Zeiget ſich ſolches insbeſondere auch aus der angebogenen Beylage ſub Lit. A. (JM und
3) Aus dem bey Kayſerl. Reichs-HofRath exhibirten Libello Gravaminum Appellationis de anno

1754. welcher ad Acta hujus Inquiſitionis gehore.
4) Lauffe offenbar wider das allerhochſte Kayſerl. KReſcript de 13. Auguſt. 1753. Daß der hieſige Ober

forſter Klotz, deſſen Ehe-Frau, Kinder und Hauß-Geſinde, nicht eydlich abgehoret werden wollen a) da
doch Kapta und vermuthlich auch Kaptor teſtante Poſtillions Meyers freywilligen Ausſage ihren eriten Halt
auf dieſem Franckfurther Forſthauß gemacht b) da Principalis mit einem Eyd zu GOtt dem Allmachtigen be
ſtarcken konne, auch zu beſtarcken erbothig ſeye, daß er einestheils dieſen boſtillion, der ſeiner gantz unwiſſend

eydlich abgehoret worden, zu dieſer von ihm auf gottliche Schickung freywillig gethane Auſſage von dem Ffurther
Forſt-Hauß nullo modo veranlaſſet, andern theils aber von dieſem der Kaptæ und vermuthlich auch des
Aaptoris erſten Halt auf dieſem Forſt-Hauß, vor dem ihme zu handengekommenen Verhor dieſes Poltil-
lions, die geringſte Wiſſenſchafft und Argwohn nicht gehabt, folglichen auf dieſes Oberforſter Klotzen und
der Seinigen eydlich Verhor eher nicht antragen konnen, c) und da ampliſſimus Magiſtratus auf dieſe Jhm
zugekommene ſo tief in das Jnquiſitions-Geſchafft einſchlagende Nachricht dieſes de Actu proximo Kaptus
zeugen konnende Oberforſter Klotziſche Hauß, ohne Principalens Erinnerung ex Ofkcio eydlich vernehmen

ſollen.Es wurden dahero die Herren Jure Conſulti Impartiales Exteri von ſelbſt ermeſſen, daß dieſe Deductio
Indiciorum Probationum ſo hochnothig als als ohnabſchlaglich geweſen, und dahero zuvorderiſt ſolche
annoch zu verſtatten, ehe ſelbige einen Ausſpruch uber die Frage, ob die inquiſitio Specialis nicht ſtatt habe

abfaſſen konne.Weſſentwegen brincipalis ſich hiermit nochmahls beſtens verwahret, wider alle Jhm verfangliche Vor
gange und Attentata, welchen Er qua Privatus mit eigenen Kraften nicht widerſtehen konne, auf dasfeyerlich

ſte proteſtiret und ſeiner appellation quam firmiſſime inhæriret.ſhſfſſtbhhb Udbsß rc—t s NaziſtratusZugleich aber auch annoch um die es ge oram ge et en. a en wi, a ampi umudieſe Rechtliche Verwahrung Proteſtation und Inhæſionem appellationis wenigſtens ad acta regiſtriten zu

laſſen, grosgunſtig geruhen mochte,

Ew. Wohlgeb. ec.
n Deductio

No. 7.
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Dieſe Beylage iſt der ſub No. LXIXb. erſichtl. Anhang, meiner in anno 1714. gedruckte

nis Juris Facti pto. Rlenckiſcher Inquiſition.
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No. 7
Ad Concluſum Ampliſſ. Senatus de 1. Febr. 1757.

Rechtliche Erklahrung und Inhæſion, wie auch zu Erwegengebung an die Herren Juris
Conſultos Exteros Impartiales uber die Aadmiſſion meiner Deductionis Indiciorum

Mein
Friederich Ludewig von Reineck, Konigl. Pohlniſch- und Churfurſtl. Sachſiſchen Geh.

Kriegs-Rath.
Die Klenckiſche Inquiſition
betreffend.

Wohlgeb.c.
Vetß man nicht allein meine nach bewandten diſſeits angefuhrten klaren Umſtanden nicht zu verſagende
 bDeluctionem Indiciorum, ſondern auch meinen Proteſtations- Keceſs desfalls zuruckgegeben, darauf

ſtehet nicht in meinen Krafften etwas weiter zu thun, als meiner hiergegen interponirten Appellation
qauam firmiſſime zu inhæriren; darf aber denen Impartialibus Exteris Dominis Jureconſultis mit deſto getro
ſterm Hertzen ſelbſt zu erwegen geben, ob dieſe Deductio Gravaminum, nach denen vorliegenden gantz be
ſondern Umſtanden, nicht vorher ad Acta geleget werden ſolle, ehe dicti Domini Jureconſulti impartiales
daruber ſprechen konnen.

Die Univerſitaten betreffend, wogegen ich zu excipiren habe, ſind Wittenberg, Altorf und Erlangen,
weilen dieſe Sache, bey denen in Actis vorkommenden Umſtanden, ſo ſo wenig auf eine HeſſenDarm
ſtadtiſche, als auf eine Catholiſche oder doch mit Catholiſchen Glieder vermiſchte Univerſitat, wie zum
Exempel Heydelberg iſt (wogegen ich auſſerdeme vorzuglich zu excipiren hatte) wegen des allhier in dieſer
Materie nicht recipirten Juris Canonici, ohnehin nicht verſendet werden mogen.

In die Inrotulation und Transmiſſion ſelbſt aber kan nicht einwilligen, bis meine Deductio Indicios
rum ad Acta genommen werden wird. Appellationi inhærendo.

Deſuper

No. 8S.
Edict vom 15. Septembr. 1733.

Auf was Art
die Verlobnuß von majorennen und minorennen Perſonen, auch dererjenigen, ſo unted

Vatterlicher Gewalt ſtehen, geſchehen ſollen.

bwohlen in der allhieſigen StadtReformation Part. 3. Tit. 8. S. 8. ſeqq. heilſamlich verordnet iſt,—55 daß der Eheſtand anders nicht, als gottſeeliglich, ehrlich, und ehrbarlich vorgenommen, und angefahen

werden, und alle heimliche und gegen der Eltern, Vormunder, Curatorn, oder Verwandten Vorwiſſen
und Willen getroffene Ehe-Verlobnuſſen verbotten ſeyn ſollen: So hat dennoch ein Hoch. Edler und Hoch
weiſer Magiſtrat dieſer des heil. Reichs-Stadt Franckſurth am Mayn, mißfallig wahrnehmen muſſen,
daß bey denen EheVerſpruchen allerhand Unordnuntjen und hochſtſtrafbahre Verkuppelungen vor
gegangen, und daraus theils offters langwierige und beſchwerliche Rechtfertigungen entſtanden, theils leicht
ſinnige und junge Gemuther zu unglucklichen, und ihnen, ihren Eltern und Verwandtſchafft unanſtan
digen, und von ihnen ſelbſten bey ihren reifferen Jahren hernach beſeuftzten Ehen, verleitet und verfuhret wor
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den. Solchemnach hat wohlgedachter Magiſtrat vor nothig erachtet, gedachte Reformation in einigen
Puncten, wegen der kunftigen Eheverlobnuſſen, zu erlautern, und zu verbeſſern, und zwar alſo und derge—
ſtalt daß

1) Kunfftighin alle EheVerſpruche majorenner Perſonen, welche keine Eltern, oder andere Aſcen
denten mehr im Leben haben, wenigſtens in Gegenwart zweyer unverwerflicher und unverlaumteder Manns
Perſonen vollzogen werden, und, wenn ſolches unterbleibet, dieſelbe null und nichtig ſeyn, und derjenige
Theil, ſo bey unſern Conſiſtorio, auf einige anders, als in Gegenwart vorgedachter Perſonen vorgenom
mene EheVerlobnuß, wann es nur allein dabey verblieben, Klage erheben, und durch Zeugen, welche
nicht bey dem Verſpruch geweſen, oder zur Kundſchafft ihrer Perſon nach nicht tuchtig, gewechſelte Schrei
ben, oder ſonſten, daruber Beweiß fuhren, oder ſeinem Gegentheil einen Eyd heimſchieben, oder ſelbſten
dazu  gelaſſen zu werden, verlangen wolte, gar nicht angehoret, ſondern ſo gleich und ſchlechterdings abge
wieſen werden ſolle. Wofern aber

2) diejenige Perſonen, ſo wider dieſe Verordnung handlen, und ſich heimlich verkuppeln, uber dißin Unehren ſich mit einander vergehen, es mag daraus eine Schwangerung erfolgen oder nicht, ſo bleibt
der Geſchwachten auf die Vollziehung der Ehe zu klagen unbenommen, und kan alsdann unſer Conſiſto
rium, befindenden Umſtanden nach, ſo wohl wegen des vorhergegangenen als erfolgten Ehe-Verſpruchs,
wenn gleich ſolcher nicht vor zwehen Manns-Perſonen Ordnungsmaßig beſchehen, auf den Reinigungs
oder Erfullungs/,Eyd erkennen.

8 3) Sollen
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z) Sollen die Kinder, es ſeyen Sohne oder Tochter, und ſtehen annoch unter der Vatterlichen

Gewalt, oder nicht, ledigen oder verwittibten Standts, volljahrig oder minderjahrig, ohne ihrer El
tern, und da ſolche nicht mehr im Leben, ihrer GroßEltern, und die Minderſjahrige, ſo niemand in
aufſteigender Linie ubrig haben, ohne ihrer Vormunder, Curatorn, und nachſter Anverwandten, oder
wenn ſie vor Erreichung ihres Funff und Zwantzigſten Jahrs veniam ætatis erhalten, und dadurch von der
Curatel befreyet worden, wenigſtens der letztern, nehmlich ihrer nachſten Bluts, Freunden Willen und

Conſens, an niemand ſich heimlich zur Ehe verloben, und wenn darwider einiger Sohn oder
Tochter, Pfleg befohlen oder unbevormundete Perſon, ſo annoch unter Funff und Zwantzig Jahren ſte
het, durch Schenckungen, Kuppeleyen, oder ſonſten hintergangen, und verfuhret, oder aus eigener
Leichtfertigkeit und Boßheit, ſonder ihrer Eltern, Vormunder, Curatorn, oder nachſten Bluts
Freunden Borwiſſen und Bewilligung, ehelich ſich verloben und verſprechen wurde, ſolche Ehe-Ge
lubde und Verſprechen unkraftig, von Unwurden, und nichtig ſeyn, auch dieſelbe heimlich zuſammen
verkoppelte und verſprochene Perſonen, weder von der Cantzel aufgebotten, noch auch in der Kirche vor
der Chriſtlichen Gemeinde eingeſegnet, noch Hochzeit zu halten, ihnen geſtattet werden. Dargegen

4) Die Eltern und Curatores ihre Kinder und Pflegbefohlne zu rechter Zeit ehelich, der Gebuhr nach,
mit derſelben guten Wiſſen, zu verſehen und zu verſorgen, ſich angelegen ſeyn, oder nicht befremden haſſen

ſollen, daß, wann ſie aus ohnerheblichen und untgegrundeten Urſacchen oder Eigenſinn ihre Vatter
Mutter-oder Vormundſchafftliche Einwilligung und Conſens zu ertheilen verweigerten, auf der Kinder oder
Pflegbefohlnen und unbevormundeten Minotennen, ſo veniam ætatis erlanget, wann ſolche vorhero ſich
nicht wurcklich ehelich verſprochen haben, geziemendes und beſcheidenes Anruffen und ſummariſche Un
terſuchung, allenfalls ſothaner Conſens und Einwilligung der Eltern, Curatorn und Verwandten von un
ſ C ſcſit rechtlicher Ordnung nach, von Amts wegen ſuppliret und ertheilet, und die Eltern zu
erm oniorin,einer ihrem Stand und Vermogen gemaſſen Ausſteurung angeſtrenget werden. Jm Fall aber

5) die gegen der Eltern, Curatoren oder nachſten Bluts, Freunden Wiſſen und Willen verſpro—
chene Perſonen ſich dermaſſen ungebuhrlich vermiſchet, oder durch Prieſterliche Copulation verbun
den hatten, daß man der Ehe, um Verhutung mehrerer Aergernuß, Uebels und Unraths, ihren Fort
gang laſſen mußte, alsdenn ſollen nicht nur die Eltern, und ubrige Aſcendenten, in ihrem Leben
ſolchen ungehorſamen Kindern weder Heuraths-Guth, Widerleguntz, oder einige andere Aus—
fertigung zu geben, noch auch in ihren letzten Willen ihnen die Letzitimam, oder Pflichttheil zu
verſchaffen ſchuldicz, vielmehr aber ſie voöllig zu enterben berechtiget ſeyn, ſondern auch dergleichen
leichtfertige Verachter dieſer unſerer zu ihrem eigenen wahren Beſten und Erhaltung guter Ordnung,
und des denen Eltern und Vormundern ſchuldigen Gehorſams und Ehrerbietung abziehlenden Sanction, al
ler kunftigen Succeßion ihrer, ohne teſtamentariſche Diſpoſition, als worauf hauptſachlich zu ſehen
verſterbenden BlutsKreunden unfahitj ſeyn, und dabenebſt mit ernſtlicher Obrigkeitlicher Strafe
angeſehen, auch in hieſiger Stadt, gegen der Eltern, Vormunder und nachſter Anverwandten Willen

nicht geduldet werden; Doch da
6) Die Eltern oder Groß-Eltern ohne Teſtament abgiengen, oder in ihrein letzten Willen dieſelbe ih

ren ungehorſamen Kindern nichts entzogen hatten, ſo ſollen ſie zu ihren Vatter-Mutter- und GroßEl
terlichen Erbſchaften alsdann gleich andern Kindern zugelaſſen werden, und auf gebuhrliche Einwerffung
desjenigen, ſo ein jedes von ihnen empfangen haben mochte, mit denſelben zu gleicher Theilung eintretten.
Wornach ſich manniglich zu achten, und vor dem ſonſten zu gewarten habenden Schaden und Strafe zu

huten wiſſen wird. Concluſum in Senatu Dienſtags den 15. Sept.

1733.
No. 9.

Renovation des Edicts vom 1. Febr. 1700.

wegen
Verkuppel-und Entfuhrung der Weibs-Perſonen, und weiteres geſcharfftes Verbott

dieſes Verbrechens halben de 15. Sept. 1733.

FJemnach das hochſtſtraffbahre Verkuppeln und Entfuhren derer WeibsPerſonen, ſonderheitlich derer
jenigen, ſo unter vatterlich oder vormundſchaftlichen Gewalt ſtehen, in allhieſiger Statt einige Zeither/

unerachtet der in der peinlichen HalßGerichtsOrdnuntz Rayſer Carls des Sunften, denen gemeinen
Kayſerl. Rechten, und dahin ſich beziehenden hieſigen Reformation, und unſern wegen der boßhaff
ten Entfuhrer den 1. Febr. 1700. allſchon in Druck gebrachten und gewohnlicher maſſen publicirten Edict
darauf geſetzten ſchwehren Straffen, allzuſehr eingeriſſen und gemein worden, dannenhero die hochſte Noth
durft und tragende Obrigkeitliche Amts-Pflichten erfordern wollen, damit ſolchen, wider die gemeint
Sicherheit und alle Zucht und Ehrbarkeit lauffenden harten Verbrechen mit moglichſtem Ernſt und
Nachdruck geſteuret werden, und hinfuro niemand mehr dergleichen, inſonderheit bey angeſehenen Familien
faſt unertragliches, und nicht nur zu der beleidigten Eltern und Vormundern, ſondern auch der geſamten
Freundſchaft auſſerſten Betrubnuß gereichendes Ungluck an denen Seinigen erleben, noch bey ſeinem Ab
ſterben zu befahren haben mogen, auf ſolchen heylſamen Verordnungen hinkunftig ſteiff und feſt zu hal

ten
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ten, und ſelbige deßwegen nicht nur zu erneuern, ſondern auch auf gewiſſe Weiſe zu erklahren und zu
ſcharffen.

Als thut ein Hoch,Edler und Hochweiſer Magiſtrat dieſer des Heiligen Reichs-Stadt Franckfurth
am Manyn, in ſolcher Abſicht, nicht nur gedachtes Edict de Ao. 170o. erneuren und beſtattigen, ſondern auch
uberdieß, nachfolgendes ausfuhrliches geſcharfftes Verbott, als ein beſtandiges Geſetz, welches jahrlich
auf den 17. Sonntag nach Trinitatis von denen Cantzeln bey denen Fruh und Nachmittatgs Predigten ab
geleſen, und wornach in denen Gerichten allhier geſprochen, und die Urtheil ohne Anſehen, der von
denen dagegen handelnden Perſonen, ausgebrachten Vorbitten oder Entſchuldigungen, inſonderheit, daß
die Weibs-Perſonen mehr, als der Entfuhrer, zu ſolcher Entfuhrung Anlaß gegeben, wurcklich exequi-
ret werden ſollen, zu jedermanniglichs Nachricht und Verwarnung hiermit publiciren, und daferne jemand,
er ſey frembd oder einheimiſch, Burger oder Beyſaß dieſer Stadt, volligen oder noch minderjahrigen Al—
ters, eine getrauete oder ungetrauete Perſon, Eheweib, Wittib, Jungfrau, von was Jahren oder Qua
litaten ſie auch ſeyn mogen, ohne Vorwiſſen, Willen und volligen Beliebung der Eltern, oder dafern
dieſe nicht mehr im Leben, der Vormunder oder der nachſten Bluts- Verwandten, beydes von Vatter
und Mutter, in Ehe-Gelobnuß zu ziehen, ſich unterfangen, ſelbige mit oder ohne ihren Willen, es ſeye
um ehelich oder uneheliche Liebe, oder ihres habenden Geldes, oder anderer Urſachen halben, wie die
Namen haben mogen, entfuhren und ſich heimlich oder öffentlich, vor oder nach der Verkuppelung oder
Entfuhrung, in oder auſſer der Stadt mit ihr trauen und einſegznen laſſen wurde, daß ſolche Handlung,
obgleich die Parthey ſich eydlich verknupffet, an ſich null, nichtig, kraftloß, und von keiner Wurde
ſeyn, auf Summariſches Anruffen der beleidigten Eltern, Vormundern oder Verwandten der ver oder
entfuhrten Weibs-Perſonen, ſofort davor erklahret, und vor keine Ehe geachtet, noch gehalten, ſondern
als zurecht und dieſer Verordnung nach ungultig und unbundig caßirt, und vernichtet werden, einfolg
lich auch weder Vatter noch Mutter, Groß-Eltern, Vormund oder Verwandter einem ſolchen unarti
gen Kind, Enckel oder PflegTochter, einen Dotem oder Heyraths Guth zu geben, ſchuldig, ſon
dern jene ſelbiges gantzlichen zu enterben, berechtiget, dieſe hingegen ihren PflegTochtern oder derer
Entfuhrern ihre Vormundſchafts  Rechnung abzulegen, und reliqua zu lieffern verbotten, oder im widri
gen Fall, denen, ſo ſonſten die nachſte Anwartung auf ſolches Guth haben, und von denen Vormundern,
oder Curatorn, wenn ſie bey unſerm Curatel. Amt ihre Rechnung abgeleget, und juſtificiret, die Liefferung
ſich thun laſſen mogen, dazu verbunden bleiben, und zu nochmahliger Zahlung gehalten, auch die in

dergleichen Entfuhrung einwilligende Weibs Perſonen nicht nur des von ihren verſtorbenen El
tern, GroßEltern, oder Anverwandten ex teſtamento oder ab initeſtata allſchon ererbten Vermogens,

es moge beſtehen, worinnen es wolle, verluſtiget, und ſolches deſſen nachſten Bluts-Freunden heimge
Ullen, ſondern auch beyAbſterben ihrer Eltern und ubrigen Aſcendenten oder anderer Anverwand
teen einige Succeſſion ab inteſtato nicht fahig ſeyn ſollen, dem Entfuhrer aber, oder der guthwillig Entfuhrten,
ſoll weder gerichtlich noch auſſer Gericht ein ſicheres Geleit in dieſe Stadt zu kommen, mitgetheilet,

ſondern wenn ein oder beede allhier betretten, oder durch Steck-VBriefe, welche auf erhaltende Nachricht in
unſerer Cantzley alsbalden ausgefertiget werden ſollen, aufgeſucht und anhero gebracht wurden, der Ente
fuhrer ohne Annehmung einiger Burgſchaft oder Caution zu gefanglichen Haften gebracht, ordentlich
vors Gericht geeſtellet, und nach Befindung mit ſcharffer Leibs-oder LebensStraff anggeſehen, die
gutvwillige Entfuhrte aber an einem ſichern Orth in guter Verwahrung enthalten, und ihr mehr nicht, denn

nothdurftige Alimenta gereichet werden. Diejenige Manns:- oder Weibs Perſonen, Kupler, Kuplerin
nen, Hehler oder Verhelffer, ſo mit Rath oder That in die Verkupelung ſich gemenget, und wiſſent
lich dazu geholffen, oder einigen Vorſchub gethan, wie auch diejenige, welche junge Jungfrauen oder Kin
der bey ſich aufhalten, und darzu, daß ſie ohne der ihrigen Wiſſen und Willen anfanglich in Bekannt

ſcchaft und Converſation gerathen, hernach aber verſtriekt worden, Gelegenheit gegeben, ſollen, ohnerach
tet die nachgehends erfolgte Verkuppelung ihrer unwiſſend heimlich vorgenommen ſeyn mag, fur infam ge—
halten, in keiner ehrlichen Geſellſchafft gedultet, noch zu einigen EhrenAemtern befördert, dazu
nach Gelegenheit der Umſtanden und ſonderlich des gethanen Vorſchubs, nach der Scharffe der gemeinen be—
ſchriebenen Kayſerl. Rechten am Leben, Leib und Guth buſſen, und letztere hernach in dieſer Stadt nicht
gedultet, ſondern derſelben und deren Gebieths auf ewig verwieſen werden.

Wornach ſich ein jeder zu richten, und fur Schaden zu huten wiſſen wird.

Concluſum in Senatu Dienſtags den 15. Sept.

1733.
No. IO. J

Reſcriptum an NMagiſtrat zu Franckfurt

6 in Sachena. von Reineck contra gedachten Magiſtrat pto. Inquiſitionis in Raptorem Virginis &c.

FRANZ.(rit.) Oqras bey Uns Friederich Ludwig von Reineck in Betreff der an ſeiner Tochter verubten Entfuh
Wö rung in Unterthunigkeit klagbar angebracht, habt ihr aus denen beykommenden Exhibitis de

præſ. zo. Julii 3. Auguſt. h. a. des mehrern zu erſehen. Und iſt Uns hierbey hochſt befremd
lich gefallen daß ihr in einer ſo argerlichen und von denen ubleſten Folgen ſeyenden Sach euerer Schul

digkeit und Pflichten gemaß nicht mit mehrerem Eyfer zu Werck geſchritten, und die nothige Unterſuchung

g2 J weder,
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weder, wie ſichs gebuhret, vorgenommen, noch genugſam beſchleuniget habet: Gleichwie Wir nun euch
dieſe euere Laulig, und Saumſeeligkeit hiemit in Ungnaden verweiſen; Alſo verſehen Wir Uns auch, daß
ihr ohne Zeit-Verluſt dieſe Sach, nach Vorſchrifft der Peinlichen Halßgerichts Ordnung Art. 118. und
des ſich darauf grundenden eueren RathsEdicts de 15. Sept. 1733. Peynlich unterſuchet, zu dem End mit
gefanglicher lnhatltirung des darzu mit hinlanglichen Indiciis gravirten Entfuhrer Klencks den Anfang machet,
ſodann die lnquiſition gegen ihn und ſeine Complices der Ordnung nach fortſetzet, die von dieſer Sach et
wa Nachricht haben mogende Zeugen auf lwplorantens Verlangen auf behorige Art eydlich abhoret, die
gantze Unterſuchung, obſervata tamen omni legalitate, ſo geſchwind moglich beſchleuniget, und den Ent
fuhrer, nach Befund der Sach, mit denen in der Peinlichen Halßgerichts, Ordnung, und ſich darauf be
ziehenden obgedachten eueren Edicts auf ein dergleichen Kaptum geſetzten Straffen anſehet; und wie alles die
ſes geſchehen, an Uns eueren allergehorſamſten Bericht bald moglichſt erſtattet. Und 2c.

Wien, den 31. Aug. 1713.

No. 11.
Wohlgebohrne, Hochwurdiger, Hoch-Edelgebohrne, Hoch-Ehrwurdige,

Hoch-Edle, Veſt-und Hochgelahrte, Wohlfurſichtige und Hochweiſe, zu einem
venerando Conſiſtorio Hoch- und Wohlverordnete Herren Director

und ANathe.

Hoochgeneigteſt und Hochgeehrteſte Herren!

G w. Wohlgebohrn. Hochwurden, HochEdelgebohrn. HochEhrwurden und Hoch-Edel. wird die Namens
 meiner GOtt, Ehre und Eltern vergeſſenen Tochter erſter Ehe, Marie Salome, den 7. paſſato gegen mith

eingereichte alſo rubricirte gehorſamſte Anzeige, wegen anverlangter Supplirung des Vatterlichen Conlenſes zu ei
ner Heyrath mit dem Hauptmann Klenck um ſo unerhorter vorgekommen ſeyn, als ſich kein Exempel finden
wird, daß eine Weibs- Perſon von Adel, ſo kaum das iste Jahr ihres Alters betretten, und der es
an gutet Erziehung nicht gefehlet, ſich um eines Menſchen willen, der dreymahl alter als ſie iſt, und
der ſich weder eines Adel. Herkommene, noch Vermogens, noch andere Vortheile, die eine ſolche Weibs
Perſon glucklich machen können, zu ruhmen hat, ſondern vielmehr in Schulden, die ihn bis ans
Ende drucken werden, verhafftet, und blos noch die Zeefen ſeiner ubel zugebrachten Jahre vor ſich
hat, ſich aus ihres Vatters Hauß entfuhren und ſogar dahin bringen laſſen, daß ſie den Conſens zu eintt
alſo unanſtandigen Heurath erzwingen wollen.

So wenig aber ſolches auch nur mit den Spuren einer geſunden Vernunft ubereinkommet, ſo deut
lich tritt hieraus die ſtrafliche Verleitung des Hauptiann Klenck, womit er eine ſo junge Perſon,
getgen den nachdrucklichſt declarirenden Willen ihres Vatters, in ſein Netz zu ziehen geſuchet,
zu Tage.

Nun iſt zwar meine ſchandbare Tochter, die ſich gegen alles Vatterliche Zureden, gegen die beweg
lichſte Vorſtellungen ihres Ungluckks, ja gegen ihre eigene Erkanntnuß davon, ſo ſchandlich ver und
entfuhren laſſen, durchaus nicht zu rechtfertigen, und wird ſie die Strafe der Exhæredation ſowohl nach
denen gemeinen Rechten, als den hieſigen publicirten Raths-Edictis, um ſo viel gewiſſer auf ſich tragen
muſſen, je mehr ſie auch nachher in ihrer hartnackigkeit verharret, und ihren Vatter bis in den Todt
betrubet hat.

Doch geben die ſo eben gedachte Eaicta publica ſo viel zu erkennen; daß ich bey der ſchandlichen Ent
fuhrung meiner Tochter nicht ſchuldig ſeye, ihr, bey dieſem venerando Conſiſtorio, wegen meines angezeigten
Diſſenſus, zu antworten, ſondern, wie die Sache inquiſitorie tractirt wird, und alle lndieia vorhanden
ſind, daß der Hauptmann Klenck der boßhafte Entfuhrer meiner Tochter ſeye; Alſo wird das Rach
Gericht des groſſen GOttes die Sache noch mit mehrern Umſtanden dahin entdecken, daß keine weitere
Frage von einer ſo indignen Heyrath mehr ſeyn mag.

Wiewohl, wenn auch die Urſachen meines dazu verweigernden Conſenſes und daß ſelber ohn
moglich ſupplirt werden konne, bey einem venerando Conſiſtorio ſo gewiß anzufuhren waren, als ſolches
nicht iſt, wurden doch die oben bemeldte Umſtande des Hauptmann Klencks ſchon hinreichend genug da

zu ſeyn.
Denn da die Pflicht eines rechtſchaffenen Vatters erfordert, vor das Wohlſeyn ſeiner Kinder zu

ſorgen, muß hingegen auch die Vatterliche Gewalt, wenn nicht alle GOtt und menſchliche Rechte bey
Seit geſetzet werden ſollen, ſo viel wurcken, daß. Kinder ſich ſolchen Sentiments unterwerffen, die ihre
Wohlfahrt zum Grund haben.

Idcch habe meiner Tochter von Kindesbeinen an ſolche an ſich vernunfftige Principia beygebracht.

Jch habe meine eigene Gluckſeeligkeit in ihrer Wohlfahrt geſucht.
Jch bin weit davon entfernet geweſen, ihr eine Heyrath aufzudringen, wenn ſie auch die groſte

Vortheile bey ſich gehabt hatte, und da ſie das Gegentheil behaupten will, redet  ſie gegen beſſeres

Wiſſen und Gewiſſen.
Der eintzige Unwillen, den ich gegen ſie blicken laſſen, iſt wegen des Hauptmann Rlencks geweſen/
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ſo bald ſie aber ihren Abſcheu gegen eine mir ſo verhaßte Heurath bezeiget, hat mein Hertz aufs neue
vor Liebe gegen ſie gewallet.

Jch habe ſie mit Wohlthaten uberhaufet, ihr weder an koſtbahrer Kleidung, noch Geſchmuck etwas
mangelen laſſen, ſondern alle Koſten mit Vergnugen dazu angewendet.

Jch habe ihr keine anſtandige Freyheit entzocgen, ſondern ſie bey allen honorablen Gelegenheiten
der Geſellſchafft von Standes und andern Perſonen genieſſen laſſen, auch mit innigſter Zufriedenheit
wahrgenommen, daß nicht ein, ſondern mehrere Cavaliers von Maiſſance and Vermogen ſich auſſerſt um
ſie bemuhet, und mein Vergnugen hat darinn beſtanden, ihr die Wahl des Wurdigſten zu laſſen.

Allein die Verfuhrung des Hauptmann Klencks hat ſie auf die vor Augen liegende fatale Abwege
gelencket, und auſſer ſolcher iſt mit Menſchen Sinnen nicht zu begreiffen, wie ſie einen ſo ſchandlichen
Pas thun, der Gebotte GOttes vergeſſen, den Vatterlichen Seegen verſchertzen, und ihrem augenſchein—
lichen Ungluck entgegen eilen mogen.

Die Umſtande des Hauptmann Klencks liegen am Tag, ſein nach den jo. Jahren zueilendes Alter
iſt ohnlaugbar, die Schulden, worinnen er ſtecket, ſind notoriſch, und wenn er Beweiß haben will, daß
er von Herrn Dobel wegen einiger Juwelen, ſo er ſub prætextu bey ihm ausgenommen, daß ſolche vor
eine ſichere Herrſchafft verlanget wurden, nach der Hand aber vor ſich verwendet, ex capite don belan
get, auch hierunter condemniret, und ihm die gewohnliche Competentz ob commiſſum Dolum abgeſpro
chen worden, kan ihm ſolches vor Augen geleget werden;

Von ſeiner vorigen Lebens-Arth, und wie er ſich in Wolluſten herum qgewaltzet, und ſchon mehr
ehrlicher Leuthe Kinder, ob zwar Burgerlichen Standes, zu verleiten geſucht, ſollen ſich, im Fall es
nothig, ſchon Zeugnuſſe finden, und wird es auf ein Dutzend Examina Ieſtium nicht ankommen.

Der Zutritt, welchen er in meinem Hauß gehabt, und die ihm darinnen bezeigte Hoflichkeiten, ag
graviren nur deſſen boſe That, und zeugen von einem ſchnoden Undanck, deſſen ſich kein honettes Gemuth
theilhafftig machet.

Ich habe zu ſolcher Zeit von ſeinen Umſtanden nichts gewuſt, weniger deſſen hochſt verwegene Abſich
ten auch von weiten nur vermuthen konnen, jetzo aber entdecken ſich die hier oben gedachte ſchone Dinge;
Wie konte nun meine Tochter bey einer ſolchen Heurath ihr Ungluck genug uberſehen?

Kein kinis Matrimonii ware dadurch zu erhalten, geſchweige daß die Abzweckungen einer vernunfti
gen Ehe zuſammen ſchlagen ſolten.

Procreatio ſobolis wurde nicht nur von ſchlechter Dauer ſeyn, ſondern auch meiner Tochter zum gro—
ſten Ungluck gereichen, da ſie bey den vielen Schulden des Hauptmann Klencks ihren eigenen Unter—
halt nicht zu finden wuſte, weniger von ſeiner abgekurtzten Gage Rinder ernahren konte—

Mutuum Adjutorium wurde eben ſo wenig erhalten werden, da ſolches vornehmlich in Erzieh und
Verſorgung derer Kinder beſtehet, wozu der Hauptmann Klenck ſich bey denen angezeigten Umſtanden
gar ſchlechte Hoffnung zu machen hat;

Und was ſoll man von dem Kemedio Concupiſcentiæ Libidinis ſagen, da er dreymahl alter als
meine Tochter iſt. Es wurde gar bald zu einer Ehe kommen, ubi concupiſcentiæ ſtimuli non tam eæxtinguun-
tur quam accenduntur.

Vergehen ſich gleich Perſonen, die ſui Juris ſind, gegen ſolche ſines matrimonii, und kan die Obrigkeit in ſolchen Fallen nicht allemmahl, was Conſilü iſt, erhalten, hat es doch mit einer Tochter, ſo unter
Vatterlicher Gewalt ſtehet, eine gantz andere Beſchaffenheit.

Ein Vatter, von dem die Rechte ſagen, quod optimum ſaluberrimum pro liberis Conſilium com-

d

peſcere ſeiat, iſt ſeiner Pflicht nach verbunden, allen ublen Fauen einer ungluckſeeligen Ehe ſeiner Kin

er vorzubeugen, und dieſe ſind hingegen ſchuldig ſolchen Maaß Regulen ihres Vatters zu folgen,
ie auf ihr Beſtes abziehlen.

Sicut enim natura æquum eſt, ut Liberi Parentibus, à quibus tanto Labore ad illam usque
ætatem ſunt educati, reverenter pareant, conſenſu eorum quævis agant, idque in præcepto Di-
vino ſub promiſſione Vitæ Longevæ iis inculcatur, ita maximopere in connubiis attendere cos
oportet.

Cypr. de Sponſ. Cap. 6. J. 1. num. 1. 2.
Eine proportionirte Gleichheit von Jahren machet juxta tritum illud; ſi qua voles apte nubere,

nube pari, das meiſte hierunter aus, und zeigen ſo viele traurige Exempel, daß, wenn ſolche hindangeſetzt
wird, nichts anders als Zwietracht, Hader und Gelegenheit zu vielen Boſen daraus erwachſet.

Die Gleichheit des Stanðdes und Vermogens traget zu der Gluckſeeligkeit einer Ehe ein ſehr Groſ
ſes mit bey, und wird von Theologis ſowohl, als von JCtis beſonders angewieſen.
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Ut in matrimoniis Contrahendis æqualitas perſonarum inprimis attendi debeas, non ſolum quoad

ODpes Fortunas, ſed etiam quoad Statum Conditionem, cum alias lites diſcordiæ facillime inter Conjuges
gignantur, quibus modi omnibus obviandum ſit.

Joh. Gerhard in Loc. Theol. de Conjug. ſ1. 39.
Keusner Lib. J. dec. 4. n. 2.

Wer wolte alſo einem rechtſchaffenen Vatter verdencken, daß er den Slor ſeiner Familie zu befordern
ſeine Nachkommen in keinen geringern Standt als er ſelbſt iſt zu ſehen, und alles ſo einzurichten ſu—
chet, daß ſein Vermogen die Aufnahme ſeines Hauſſes befordere, und wie mag ſeinen Kindern, ſol
cher Abſicht zuwider zu handlen, und zumahl in denen Jahren, wo ſie an der Heurath nichts verſaumet,
ſondern ihr Gluck erſt noch abzuwarten haben, eine durchaus fatale Ehe, aus bloſer boshaffter Verleitung

einzugehen, verftattet werden?
Eben die geringe Jahre meiner Tochter, waren ſo gar der Grund, daß auch, cæteris paribus, der

Conſens nicht ſupplirt werden mochte, geſchweige, daß ſolches in denen vorliegenden unglucklichen Umſtan

den geſchehen konte.
Doch es iſt bey der ſchandlichen Entfuhrung meiner Tochter auch nur bloß die Frage davon vergeblich,

und wird vielmehr die Sache an Einen Hoch-Edlen und HochWeiſen Magiſtrat zu exemplariſcher Beſtraf
fung derer Schuldigen zu verweiſen ſeyn; allermaſſen Salus publica erfordert, daß ſolche abominable Ver
brechen, wodurch gott- und menſchliche Ordnungen unterbrochen, Eltern ihrer Rinder entriſſen,
aller Gehorſam aufgehoben und die ſorgfaltige Erziehuntg mit Undanck, Schmach und Schande
der kamilie belohnet werden, zum abſchrockenden Exempel anderer, den der Kitzel auch ankommen
mochte rechtſchaffene Eltern auf eine deteſtable Art zu betruben, nach Vorſchrifft der Geſetzen geahn

det werden.
Wie ich dann ein venerandum Conliſtorium gantz gehorſamſt hiermit erſucht haben will, meine un

gerathene Tochter mit ihrem GOttEhr und Eltern vergeſſenem Geſuch ein vor allemahl abund hin
gegen dahin, wo die Sache inquiſitorie tractiret wird, zu vohlverdienter Strafe zu verweiſen.

Deſuper

Ew. Wohlgeb. Hochwurden, Hoch-Edelgeb. Hoch-Ehrwurden und

Hoch-Edel.

Franckfurth den Junii 1713. gantz gehorſammer Diener.
Friederich Ludewig von Reineck.

Errata.
pag. 4. ſ. 3. ibique linea 12. poſt verba: de 3. Julio. leſe a b

 SG. linea 29. ſtatt calsiret: leſe caſtriret
6G. linea 33. ſtatt 1. Sept. 1753. leſe 1. Sept. b 1753.
10. 9. 26. ibique linea 3. poſt verba Octob. leſe 1753.
12. 32. ibique linea 2. ſtatt 19. April. leſe 17. April.

e 17. zte linee von unten auf, ſtatt 11. Nov. leſe 12.
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